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Adolf Hitlers Geburtstag Seine Arbeit in knapp 3 Monate » Unser Vertrauen zu feinem
Werk / Anfeindungen seitens der Nachbarländer, hauptsächlich Albions / Der Moskauer
Prozeß / Der „selbständige Japs " und der untätige Völkerbund

Tagesspiegel

Reichskanzler Adolf Hitler  feierte am 20. April
den 44. Geburtstag . Seit den Tagen des großen Reichs¬
gründers Fürst Otto von Bismarck  ist in deutschen
Landen kein Staatsmann mehr gefeiert worden wie der
Sohn der schlichten deutschiösterreichischen Familie aus
Braunau . Es war der erste Geburtstag in seinem hohen Amt,
zu dem ihn am 30. Januar 1933 Reichspräsident v. Hin¬
denburg  berufen hatte. Man hat damals die Berufung
wohl mannigfach als einen „Sprung ins Dunkle" bezeichnen
hören, und auf den Lippen so vieler lag die bange Frage:
Wird der neue Mann , der als Schöpfer und Führer einer
io gewaltigen Partei das Erstaunen Deutschlands und der
WM erregt hat, auch halten können, was er versprach, wenn
er als genialer Volksredner in den Riesenverswmmlungen
die Zehn taufen de sein er Zuhörer in Be geisterung versetzte?
Wird es überhaupt in Jahrzehnten möglich fern, das von
tausend Nöten nationaler , wirtschaftlicher und seelischer Art
geplagte Volk und Reich wieder auf die frühere Höhe zu
bringen ? Auch ein Hitler ist kein Zauberer , und Unmögliches
darf man nickt verlangen ; eine Erneuerung , wie sie ihm
vorfchwebt, läßt sich nicht im Handumdrehen machen, er hat
vom deutschen Volk eine Frist von vier Jahren für sein
Werk verlangt . Aber in den knapp drei Monaten seines
Wirkens an verantwortlicher Stelle ist schon viel geschehen,
was sichtlich den Keim der Besserung in sich trägt . Er hat
dringende Aufgaben kräftig und entschlossen anaefaßt , zu
-denen früheren Regierungen einfach die Zivilcourage fehlte
— und es ging. Den großen Erfolg hat Adolf Hitler zum
mindesten jetzt schon zu verzeichnen, den auch seine Gegner
anerkennen müssen: er hat dem deutschen Volk das Selbst¬
vertrauen rviedergegeben und er hat es gezwungen zum
Vertrauen zu seiner Person , seinem ehrlichen Wollen und
seiner Kraft, das begonnene Werk zum guten Ende zu füh¬
ren. Ein Zeichen dieses Vertrauens war die überaus große,
herzliche und aufrichtige Anteilnahme des deutschen Volks
am Geburtstag des Reichskanzlers.

Je mehr aber das deutsche Volk sich zu seinem Kanzler
bekennt, desto mehr Anfeindungen erfahren beide vom Aus¬
land, das stets in Neid und Furcht zu erschauern pflegt,
wenn es den Deutschen nicht ganz erbärmlich geht. Die
von weiland Stresemann aefchwuten Silber streifen
haben da-; Ausland kalt gelassen, sie wußten so darüber Be¬
scheid. Wenn nun aber über Deutschland die Sonne  wie¬
der auiaehen soll, wenn es national geeint und wirtschaft¬
lich gestärkt wird, dann geraten sie aus dem Häuschen. Nicht
M reden von den Franzosen und Polen , bei denen die
Deutschenhetze aus Geschäftsaründen nachgerade kraiMaste
Formen annimmt — interessanter für uns ist die Tatsache,
daß unsere lieben Vettern über dem Kanal den- Zeitpunkt
wieder gekommen erachten, ihrer alten Feindseligkeit ge¬
gen. Deutschland die Zügel schießen zu lasten. Was da am
Gründonnerstag im englischen Unterhaus geleistet wurde,
ist . wirklich starker Tabak. Der Minister Samuel,  die
früheren Minister Chamber ! a in und Churchill
ßchsuten sich nicht, auszusprechen: lieber noch einmal Krieg,
als Aufhebung der Friedensverträge und Gleichberechtigung
Mr das nationale Deutschland. Und der ehrenwerte Herr
Austenministe-r Simon  bestätigte : Das sei nun einmal die
Auffassung der Engländer und die Regierung habe keinen
Grund , sich dieser Umfassung nicht anMsckließen.

Selbstverständlich hat die Reichsregierung gegen diese
nichtsnutzigen Verunglimpfungen in einer Note Einspruch
erhoben, aber Herr Simon war gerade verreist und so
mußte die Note irgendeinem Beamten des Auswärtigen
Amts ausgehändigt werden. Als dann Herr Simon ge¬
ruhte . wieder in London zu sein, ließ er erklären, er werde
dis Note „zur Kenntnis nehmen, aber nicht beantworten"
— der alte grenzenlose Hochmut Albions, de>- unter den
heutigen Verhältnissen, da England seine ausschlaggebende
Stellung in Europa durch eigene Schuld an Frankreich ab¬
geben mußte, denn doch etwas vorsintflutlich anmutet . Wir
Deutschen werden uns aber diese Englönderei zu merken
haben, und wir vertrauen darauf , daß die nationale Re¬
gierung nicht mehr, wie es leider in den letzten 14 Jahren
so oft der Fall war , jeden Fußtritt von denen da draußen
ergeben hinnimmt, sondern daß sie die richtige Antwort
finden wird.

Denselben Hochmut trägt England gegenüber Moskau
Mr Schau, wo seit einer Woche ein Prozeß gegen
7 Ingenieure  der englischen Großfirma Vickers wegen
Flchrrkspionage, Schädlingsarbeit und Bestechung von
Gruppen zur Verrichtung solcher Verbrechen sich abspielte.
Die Angeschuldigten haben größtenteils Geständnisse
abgelegt. Vom ersten Tag der Verhaftung an hat aber die
englische Regierung sich auf den Standpunkt gestellt, daß
die Verhafteten schuldlos seien, jedenfalls dürften sie nicht
bestraft werden, und es wurde ein Druck auf Rußland aus¬
geübt, wie er selten in einem Gerichtsverfahren einem frem¬
den Staat gegenüber angewendet wurde. Die Regierung
ließ sichu. a. vom Unterhaus die Ermüchtiauan erteilen, die
russische Einfuhr ganz zu verbieten. Der Druck war wirk¬
sam, denn von der ganzen russischen Ausfuhr gehen 30 v. H.

nach England . Das Urteil ist denn auch sehr mttüe aus¬
gefallen. Trotzdem wurde das Einfuhrverbot bzw. die Ge¬
nehmigungspflicht für russische Waren auf drei Monats
durch königliche Proklamation in Kraft gesetzt, um auch
die Freilassung der beiden zu 2 bzw. 3 Jahren Gefängnis
verurteilten Ingenieure — zwei wurden freigesprochen, die
andern ausgcwiesen — zu erzwingen. Mit Moral hat das
aber nichts mehr zu tun , es ist Faustrecht. Denn jene Eng¬
länder waren , wie gesagt, geständig,  die Unbrauchbar¬
machung russischer Fabrikwerke vorbereitet zu haben, um
ihrer eigenen Firma weitere russische Aufträge zu ver¬
schaffen. Dabei hal die Sowjetregierung erst dieser Tage
eine weitere Teilzahlung von rund 440 000 Mark gemacht.
England hat wieder einmal einen Sieg davongetragen,
aber keinen, um den man es beneiden könnte. Alles Geschäft!

Die Japaner  sind in ihrer Politik „Ostasien den
Asiaten" um ein gutes Stück weiter gekommen, seit sie aus
vem Völkerbund ausgetreten sind. Ihr Vorstoß entwickelt
sich nach zwei Richtungen. Im Norden suchen sie die O st -
chinesische Bahn,  deren Mitbesitzer bekanntlich Ruß¬
land ist, in ihre Gewalt zu bekommen und so die russische
Ostprovinz mit Wladiwostok von der nächsten Verbindung
mit Moskau abzuriegeln. So wurden russische Bahnbeamte
verhaftet und im Namen des japanischen „Schutzstaats"
Mandschukuo die Besitzfrage von Bahnmaterial aufgerollt.
Es scheint auch, daß die Bahn , ob mit oder ohne Entschä¬
digung an Sowjetrußland , in Bälde in japanischen Besitz
übergehen wird. Gleichzeitig dringen japanische Truppen
von den. Höhen der großen Mauer südwärts in die Ebene
oer Provinz Tschili ein, die Grenzorte sind besetzt, darunter
der wichtige Hasenplatz Tschingwangtao, und selbst über
Tungtschan, unweit Peiping (Peking) sind schon japanische
Bombenslieger erschienen. Es handelt sich also nicht mehr
bloß, wie Japan bisher stets erklärt hatte, um die Mand¬
schurei und die Provinz Jehol . Der Vorstoß dürste auch vor
den Toren von Tientsin und der alten Kaiserstadt Peiping
nicht haltmachen. Es mag richtig sein, daß Japan nicht an
die dauernde Einverleibung Nordchinas in seine mand¬
schurischen Eroberungen denkt, aber es verstärkt auf diese
Weise den Druck aus die chinesische Regierung in Nanking,
um sie zur Kapitulation und zum Eingehen aus seine Pläne

Der Reichspräsident empfing am Donnerstag den Vize¬
kanzler von Papen zum Bericht über seine in Rom geführ¬
ten Besprechungen, sowie den Reichsminister für Volks«uf-
klärung und Propaganda Dr. Gobbels.

Reichskanzler Hilter wird am Samstag an der Führer¬
tagung der NSDAP , in München teilnehmen und eine An¬
sprache halten. Die kabinettssitzunq dürfte daher auf Mon¬
tag verschoben werden.

Der Berliner Sender hat aus Anlaß des Geburtstags
des Reichskanzlers ein neues Pausenzeichen eingeführt, das
sich aus markanten Takten des Liedes „Volk ans Gewehr"
zufammenseht.

Aus Anlaß des Geburtstags des Reichskanzlers ver-
a 'kältete der Kampfbund für deutsche Kultur eine Morgen¬
feier in der Berliner Staalsoper.

Ministerpräsident Göring ist Donnerstag nachmittag mik
dem Flugzeug „Richkhofen" nach dem Rückflug von Italien
in München gelandet.

Die Sitzung der Reichstagsfraktion des Zentrums ist vom
27. April auk 4. Mal verschoben morden. Die Zentrums
fraktion des preußischen Landtags tritt am 28. April zu
sammen. Der Vorstand hielt am 20. Avril abends eine
Sitzung ab.

Die sozialdemokratische Fraktion des preußischen Land¬
tags ist auf 25. April cinberufcn worden.

An den preußischen Hochschulen werden zur Gleichschal
lung dort, wo seit dem 1. Februar d. 3. keine Rekkorwahleo
staktsanden. neue vorgenommen.

Der Breslauer Polizeipräsident Hot die einstweilige so¬
fortige Einziehung der an Personen jüdischen Glaubens ver¬
teilten Waffen- oder Jagdscheine angeordnei.

Der Vorbereikende Ausschuß für die Weltwirtschaft?-
konferenz wird ans 27. April nach London einberusen.

Der neue deutsche Botschafter Dr. Luther in Washington
hat am Donnerstag dem Präsidenten Roosevelt sein Be
giaubigungLschreiben übergeben.

der Einigung der gelben Rasse unter japanischer Führung
zu zwingen. Da der Völkerbund  trotz seines neuen
^.Vermittlungsa -usschusses" sich ganz untätig verhalt , und
auch keine Großmacht daran denkt, Japan in den Arm zu
fallen, so muß mit einem Erfolg der japanffchen Politik über
kurz oder lang gerechnet werden.

Hitlers Geburtstagsfeier
Glückwunsch des Reichspräsidenten

Berlin , 20. April . Reichspräsident v. Hindenburg
hat an den Reichskanzler Hitler  folgendes Telegramm
gerichtet: „Am heutigen Tag gedenke ich in aufrichtiger
Dankbarkeit der großen vaterländischen Arbeit, die Sie ge¬
leistet haben und die noch vor Ihnen liegt. Mit Ihnen treu
verbunden in dem Willen, unser Volk und Vaterland aus
der Not der Zeit wieder aufwärts zu führen, spreche ich
Ihnen meine herzlichsten Wünsche für Ihr weiteres Wirken
wie für Ihr persönliches Wohlergehen aus . Mit kamerad¬
schaftlichen Grüßen Ihr ergebener (gez.) v. Hindenburg ."

Von sämtlichen Regierungen der deutschen Länder , so
auch von dem württembergischen Staatspräsidenten Murr
und dem Kult- und Justizminister Merzen thaler  sind
dem Reichskanzler Hitler herzliche Glückwunschtelegramme
zugesandt worden. Ebenso haben sämtliche wirtschaftlichen
und sozialen Körperschaften usw. Glückwünsche übersandt.

Der Vorsitzende der deutschnationalen Fraktion des Preu¬
ßischen Landtags , von Winterfell », hat an den Reichs¬
kanzler folgendes Glückwunschtelegramm gerichtet: „Na¬
mens der deutschnationalen preußischen Landtagsfraktion
und rm eigenen Namen übersende ich ansrichtige Mnck- und
Segenswünsche.

Festgottesdienst im Berliner Dom
Berlin , 20. April . Dem Festgottesdienst im Dom wohn¬

ten heute morgen Reichsminister Dr . Goebbels , Prinz
August Wilhelm,  sowie zahlreiche Reichstags- und
Landtagsabgeordnete der NSDAP , bei. Unter den Klängen
eines Orgelpräludiums erfolgte der Einmarsch von 12
Hakenkreuzfahnen. Domprediger Richter  legte seiner
Festpredigt das Bibekvort „Der Herr , dein Gott, ist mit
die in allem, was du tim wirst" zugrunde.

Berlin . 20. April . Die Feierlichkeiten zu Ehren des Ge¬
burtstages des Reichskanzlers Adolf Hitler  wurden
heute früh durch eine Parade vor dem preußischen Innen¬
ministerium eingeleitet. Die öffentlichen Gebäude und
Privathäuser hatten Flaggenschmuck angelegt. Die Parade
wunde von Oberstleutnant Wecke , dem Kommandeur der
Polizeiabteilung z. b. V-, vom Balkon des Ministeriums aus
abgenommen.

Der Deutscklandiender veranstaltete eine Schulfunk-Feier¬

stunde „Adolf Hitler", in der Augenblicke aus dem Lebe»'
des Kanzlers gezeigt wurden.

Der Geburtstag stand im Zeichen der Wohlfahrt.
Weit über 3000 Sammler und Sammlerinnen der NS-
Wohlsahrt bieten die Lieblingsblume des Kanzlers , Las
Edelweiß, auf der Straße zum Verkauf an. Der Ertrag
dieser Sammlung dient zur Verschickung erholungsbedürf¬
tiger Kinder. An den 160 Verteilungsstellen der Hitler-Ke-
burtstagsspende , die um 9 Uhr geöffnet wurden , standen
bereits in der achten Stunde viele Tausende.

Ungeheure Mengen von Geschenken
Berlin , 20. April. In der Reichskanzlei hat seit vor¬

gestern ein Strom von Geschenken zum Geburtstage des
Reichskanzlers Adolf Hitler eingesetzt, der alle Erwartungen
übertrifft . Das ganze Personal war viele Stunden mit dem
Auspacken und dem Ordnen der Geschenke beschäftigt. Schon
am Vormittag waren über 2000 Telegramme eingsgangen»
die Zahl der Briefe war so groß, daß ganze Postwagen die
Briespost ansahren mußten. In die in der neuen Reichs¬
kanzlei ausgelegte Glückwunschliste hatten sich schon um
1 Uhr mehr als 3000 Personen eingetragen.

Unter den Geschenken sind viele Gegenständ« von großem
Wert . Unvorstellbare Mengen von Blumen sind aus allen
Teilen Deutschlands gekommen, Da sieht man mannshohe
Blumenvasen des Botanischen Gartens Berlin mit den werl¬

vollsten Blumen neben dem bescheidenen Beilchensträußchen
des Hitiermädels , Gebinde aus der Lüneburger Heide, Edel¬
weihsträuße aus den Alpen, Vergißmeinnicht aus Ostpreu¬
ßen, Schneeglöckchen aus Danzig, Maiglöckchen von der
Bergstraße , Flieder aus Baden . Die ostpreußischenFischer
haben wertvolle Vernsteinsiguren geschickt, die Betriebszell«
der Staatlichen Porzellanmanusaktur Berlin hat ein« wert¬
volle Vase mit dem Bild der Potsdamer Garnisonskirch«
und einer Widmung geschickt, Stadtschaft Aachen der Schutz¬
polizei einen lebensgroßen Schutzpolizisten aus Aachener
Printen (Lebkuchen). Von anderer Stelle ist eine IX Zent¬
ner schwere Torte gekommen. Wertvolle Gemälde bekannter
Meister stehen an den Wänden. Viele Zentner von Büchern
sind noch gar nicht ausgepackt.

Mehr als 20 wertvolle Bibeln sind gekommen. Oriyjnal-
briefe Bismarcks. Münzen aus der Zeit Friedrichs de»
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Großeir . Gobelins aus der Zeit des Dreißigjährigen Kriegs,
wunlderßhime ölte Schmuckstücke, Hirschfänger. Brieföffner,
Schnitzereien aus allen Teilen Deutschlands, 'darunter eine
SchlvärM >Ml «r Uhr, Handfertigkeiten aus der thüringischen
SpiekzeuHstzM Sonneberg , Grammophonplatten . Königs-
ibsvger Marzipan , westfälischer Schinken, Weine in großen
Mengen , Spitzen , Decken; der älteste Mann Berlins , ein
102-Jähriger , hat einen Blumenstrauß geschickt.

RiHrend sind die Geschenke von Kindern , Kleine kind¬
liche Malereien mit Briefen cm den Kanzler , kirchliche Hand¬
fertigkeiten , Blumensträuße sind gekommen, ein kleines
Mädchen aus Insterburg (Ostpr.) hat dem Kanzler ihren
besten Freund geschickt: einen kleinen Seidenpinscher . Echt;
Kanarielwüqel , die schon mehrere Weltpreise erhalten haben,
ein Wellensittich und sogar ein Reitpferd sind eingeiroffen.
Die Zahl der Sofakissen beläuft sich auf mehr als hundert.
Mehr als 300 künstlerisch ausgeführte EhrenÄürgerb riefe
deutscher Städte sind als Geburtstagsangsbinde überreicht
worden.

Der größte Teil der Geschenke kann gar nicht unter-
gebracht werden und wird sozialen Zwecken zugeführt wer¬
den , Da der Kanzler Antialkoholiker ist und auch nicht
raucht, werden die großen Mengen Weine und Zigarren
ebenfalls Wohlfahrtszwecken zugeführt.

München am Geburtstag des Reichs-
kanzlers

München, 20. April , Die Stadt München , in der die
nationalsozialistische Freiheitsbewegung geboren wurde , be¬
ging heute den Geburtstag des Reichskanzlers besonders
feierlich. Die ganze Stadt prangte im Schmuck der schwär,z-
wsiß -roten, Hakenkreuz- und weiß -blauen Fahnen . SA .-,
SS .- und Stahlbelm -Musikzüge sammelten sich schon kurz
vor 6 Uhr in Schwabing und irr Westen der Stadt beim
Gewerkschaftshaus, von wo sie nach dem Mar -Joseph -Platz
zogen . Hier fand das Wecken im Beisein einer nach Tausen-
d;n zählenden Menschenmenge statt. Um 11 Uhr fand an
der Feldherrnhalle eine Heldenehrung statt. Innenminister
Wagner  hielt eine Ansprache.

Karlsruhe , 20. April , Die badische Regierung ver¬
anstaltete zusammen mit der Kreisleitung Karlsruhe der
NSDAP , gestern :m Hochschulstadion eine Feier , an der
etwa 80 000 Menschen Leiluahmsn.

Ehrenbürger des Freistaats Bayern
München, 20. April . Das Gefamtministermm hat auf

Grund des 8 1 Absatz 1 des vorläufigen Gesetzes zur Gleich¬
schaltung der Länder mit dem Reich vom 31. März 1933
folgendes Gesetz beschlossen:

Artikel 1. Der Reichspräsident, Generalfeldmarschall
von Hindenburg,  der Führer der Nationalsozialist :-

sscken Arbeiterpartei , Reichskanzler Adolf Hitler,  der
Statthalter des Reichs in Bayern , General Franz Ritter
von Epp,  der Stabschef der SA . der NSDAP ., Haupt¬
mann a. D. Staatssekretär Ernst Röhm,  baden sich um
die nationale Erhebung in Deutschland und damit um Volk
und Vaterland verdient gemacht.

Artikel 2. Es wird ihnen dafür das Ehrenbürger¬
recht des Freistaates Bayern  verliehen.

Artikel 3. Dieses Gesetz ist öffentlich anzuschlagen.

Die Mitglieder der bayerischen Staatsregierung unter
Führung des Ministerpräsidenten Siebert  versammelten
sich am Mittwoch in der Wohnung des Reichskanzlers , um
ihm die herzlichsten Glückwünsche der bäuerischen
Staatsregierung  zu seinem Geburtstag zu über¬
dringen . Als Außeres Zeichen ihrer Anhänglichkeit undTreue überreichten die Minister dom Führer ein Stück aus
den Erzeugnissen der Porzellanmanufaktnr Nmnphenourg.

Weimar . 20. April . Reichskanzler Hitler  und Reichs-
innenminister Dr . Frick , der bekanntlich früher thüringi¬
scher Minister war , wurden aus Vorschlag des geschäfts-
Mhrenden Vorstands des thüringer Städteverbands von
sämtlichen Städten und Landgemeinden gemeinsam zu
Ehrenbürgern ernannt.

Fackelzug der 80000
Düsseldorf, 20. April . Die Kreisleitung der NSDAP,

veranstaltete gestern abend einen Fackelzug , an dem Aber
80 000 Mann mit unzähligen Fahnen , Standarten und
zahlreichen Musikkapellen teitnahmen . Auf den Oberkafse-
ier Aheimviesen wurde ein Feuerwerk abgebrannt.

Göbbels Bekenntnis zu Adolf Hitler
in der „Llunde der Ration"

Berlin . 20. April . Der deutsche Rundsunk feierte den
Geburtstag des Reichskanzlers Hitler am Donnerstag abend
in der Stunde der Nation . Die Sendung begann mit den
Schmiedeschen Liedern aus der Oper Siegfried von Richard
Wagner . Die Festansprache  hielt der Reichsminister
Dr. Göbbels.  Der Minister erklärte, Hitler sei einer der
seltensten Staatsmänner , der schon zu Lebzeiten das Glück
genieße, vom Volke geachtet, geliebt und auch verstanden zu
werden . Was ihn uns so lieb und wert Macht, ist, daß er
in allen Tiefen und Höhen seiner Laufbahn immer derselbe
gMieben ist, ein Mensch unter Menschen, ein Freund unter
Kameraden , ein hilfreicher Förderer aller Fähigkeiten . Je,
länger man Hitler kennt, desto vorbehaltloser ist man bereit,
ln seiner großen Sache aufzugehen.

Wer hätte es für möglich gehalten ,daß in dem Volt der
Individualitäten eins Massenorganisation aufgebaut werden
könnte, die alles umspannt. Niemals verlor Hitler den Glau¬
ben, Hunderte kanten, um sich neue Hoffnungen zu holen,
keiner ging ungehärkr hinweg . Hitler gehört zu jenen Men¬
schen, die sich an Niederlagen ausrichten. Nichts empfindet
die Masse so tief, wie die wahre Zugehörigkeit eines Men¬
schen zrmr Volke.

Dr. Göbbels schloß in seine Rede viele Erlebnisse ein , um
das von ihm gezeichnete Charakterbild zu ergänzen . Er
wandte sich zum Schluß an den Führer in feinem Heim in
Obersalzberg persönlich: Mein Führer ! Millionen und Mil¬
lionen der besten Deutschen senden dir in dieser Stunde ihre
Grüße und halten in offener Hand dir ihr Herz dankerfüllt
entgegen . Tu hast Deutschland aus seiner tiefsten Erniedri¬
gt:ig wieder emporgeführt zu Ehre und Geltung . Heute
sollst du wissen, daß hinter Dir , und wenn es nötig ist, auch
vor dir eine geschlossene und entschlossene Kämpferschar steht,
die jederzeit bereit ist, für dich und deine Idee ihr Letztes
hinzugeben!

Im Anschluß m die Festrede übertrug der Rundfunk ein
L ärchis! . Font Wesse!" nach dem gleichnamigen Roman
von Hanns Heinz Ewers . >

Der Geburtstag des Reichskanzlers
Stuttgart . 20. Llpril.

Zu Ehren des Geburtstags Adolf Hitlers fanden in der
Landeshauptstadt eine Reihe von imposanten Veranstaltun¬
gen statt, in deren Mittelpunkt ein Festakt im Großen
Hausdes Württ . Staatstheaiers  stand . Staats¬
präsident Murr  und Kullminister Mergenthaler  ge¬
dachten in begeisterten, vom vollbesetzten Haus mit stürmi¬
schem Verfall aufgenommenen Ansprachen des großen na¬
tionalen Feiertags und der Bedeutung des großen Volks¬
kanzlers für das neue Deutschland. Die Reden wurden durch
Lautsprecher für die in den Anlagen aufgestellten Teil¬
nehmer eines Huldigungszugs,  bestehend aus der ge¬
samten SA ., SS ., den nationalsozialistischen Amtswaltern
und der Hitlerjugend übertragen . Am Anlagensee wurde
ein großes prächtiges Feuerwerk abgebrannt . Im Anschluß
an den Festakt fand eine F e st v o r sie ll u n g der Beet-
hovenschen Oper „Fideli  o" statt, während die Teilnehmer
an dem Umzug auf den Marktplatz weitermarschierten, wo
Landtagsabgeordneter Gauleiter Schmidt  ein Schlußwortsprach.

Reue Rachrichte«
Hugenberg beim Reichspräsidenten

Berlin , 20 . April . Der Herr Reichspräsident empfing
heute vormittag den Herrn Reichswirtschaftsminister und
Reichsernährungsminister Dr . Hugenberg  zum Vor¬
trag über Angelegenheilen aus dessen Arbeitsgebiet.

Papen an Mussolini
Berlin , 20. April . Vizekanzler von Papen,  der bei

seiner Rückkehr von Rom in Verona vom Kommandieren¬
den General des dortigen Armeekorps begrüßt wurde,
sandte folgendes Telegramm an Mussolini : „Beim Verlassen
Ihres Landes bitte ich Ew . Exzellenz meinen tiefempfun¬
denen Dank entgegenzunehmen für.  alle Lebenswürdigkeit
und Aufmerksamkeit, mit der Sie unseren Osterausenthalt
im Ewigen Rom umgeben haben. Ich schätze mich g!ücklich,
in persönlicher vertrauensvoller Aussprache mit Ew . Exzel¬
lenz alle Fragen haben erörtern zu dürfen, die die Interessen
unserer beiden Länder berühren, und ich kehre nach Deutsch¬
land zurück voll Bewunderung über die außerordentlichen
Fortschritte, die das Italien Mussolinis auf allen Gebieten
ausweist. Was mich am tiefsten beeindruckt und an die beste
Tradition des alten Preußen erinnert hat, sind die Anstren¬
gungen Ew . Exzellenz , die. sunge Generation in harter
Pflichterfüllung zum Dienst am Vaterland zu erziehen. Es
ist ein Vorbild und zugleich die beste Hoffnung , dein alten
Europa ein neues Gesicht zu geben."

Der Vizekanzler ist am Dienstag morgen wieder in Ber¬
lin eingetrosfen und von einer Ehrenwache des Stahlhelms
am Bahnhof begrüßt worden.

Frühlingsfest der Schwertweihe
Berlin , 20. April . Die Bundesführung des Stahlhelm¬

bundes hat in einem Befehl an den Stahlhelmbund zum
Ausdruck gebracht, daß der Stahlhelm sich am Volksfeiertag
der nationalen Arbeit entsprechend seiner Eigenart betei¬
ligen werde . Dem Stahlhelm solle in der Feier des .1. Mar
das alte an manchen deutschen Orten noch gefeierte germa¬
nische „F r ü h l i n g s fe st der Schwertweihe"  wie¬
der aufleben . Alle jungen Männer im Bund , die im lau¬
fenden Jahr das 17. Lebensjahr vollenden und damit nach
Auffassung des Stahlhelms zur Waffenführung berechtigt
werden , sollen an diesem Tag feierlich das Schwert-
recht  erhalten . Es soll bei dieser Gelegenheit die Schicksals¬
verbundenheit zwischen deutschen Arbeitern und Soldaten
zum Ausdruck kommen.

Verhaftungen
Der frühere Ründfünkdirektor Knöpske  und die bei¬

den Inhaber der Druckerei Preuß.  die bisher die „Funk-
ftunde " Herausgaben , sind unter der Beschuldigung großer
Durchstechereien und Bestechung verhaftet worden.

Der jüdische Generalkonsul im Auswärtigen Amt Schle¬
singer  ist beurlaubt worden.

Köln, 20. April . Der frühere Präsident des Landes-
arbertsamts Rheinland , Scheuble,  und der Leiter des
Freiwilligen Arbeitsdienstes , Regierungsrat Klein,  die
beide bereits beurlaubt waren , sind auf Veranlassung des
kommissarischen Landesarbeitsamtspräsidenten Dörr verhaf¬tet worden.

sin Köln  find fünf jüdische Viehhändler,  die
nach ihrem Ausschluß vom Kölner Schlachthof Viehliefe¬
rungen nach Köln zu unterbinden versuchten, verhaftet
worden.

Die Ermächtigung Roosevells
Washington . 20 . April . Dem Parlament ist ein Gesetz¬

entwurf zugsgangsn , wonach dem Präsidenten Roofe-

Freitag, den 21. April 1933.
oell  außerordentliche 'Vollmachten in Währungsfragen er¬
teilt Werden. So soll er zur Ausgabe eines neuen Zah-
l un g s m i t t e l s , zur Abänderung der Bestimmungen über
den Goldgehalt des Dollars  und zur Errichtung
eines Amts für die Stabilisierung des Dollars
ermächtigt werden , außerdem soll er anordnen können, daß
di« Kriegsschulden  an Amerika in Silber  statt in
Gold zurückbezahlt werden können. — Zu diesem Behuf
müßten di« europäischen Schuldnerstaaten ungeheure Men¬
gen Silber ankaufen, so daß der Silberpreis stark steigenwürde.

Schutzmaßnahmen in Peking
Paris , 20. April . Die Agentur Indo Pazistgue meldet

aus Peking , daß sämtliche Festungstürme von Peking mit
Flugzeugabwehrgeschützen bespickt wurden . Alle Maß¬
nahmen zur Verlegung der nationalen Universität nach
Schanghai seien getroffen worden . Viele wissenschaftliche
Instrumente wurden bereits zum Abtransport verpackt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 21 . April 1933.

Alle Schranken sind doch bloß des llebersteigens
wegen da. ^ Novalis.

Mi .
Ernannt: Die Hüfswachtmsisterin Fischer  beim

gefängnis Stuttgart 1 zur Strafanstaltswachtmeisterinbei die,emGefängnis.

Sammel -Ergebnis der Winterhilfe 1932/33
Die Zur Linderung der allgemeinen Not im vergangenen

Winter in fast allen Gemeinden des Bezirks durchgeführten
Sammlungen an Geld, Lebensmitteln und Kleider haben dank
der allgemeinen Opferwilligkeit folgende erfreuliche Erträge
gebracht. Gesammelt wurden : an Geld 2773 Mark; an Lebens¬
mitteln : Kartoffeln 330 Ztr.. Obst 24 Ztr., Gemüse 66 Ztr., Ge¬
treide 14 Ztr., Mehl 5 Ztr. ; ferner Kleider und Stoffe Das
Ergebnis der Sammlung ist nahezu restlos zur Linderung der
Not des Bezirks verwendet worden. Allen Gebern wird auch an
dieser Stelle herzlich gedankt.

Bezirksversammlung der Neuhausbesitzer
Am Sonntag mittag 2 Uhr hält die Vezirksgruppe Nagold

des Bundes der Neuhausbesitzer im „goldenen Adler" eine Be¬
zirksversammlung ab, wie auch aus dem Anzeigenteil ersichtlichist.

Die Vetriebszellenorgauisation der NSDAP.
hält am Samstag abend 8 Uhr im Löwensaal eine öffentliche
Versammlung, in welcher Parteigenosse E n t e n m a n n - Calw
über „Wesen und Aufgaben der nationalsozialistischen Betriebs¬
zellen" sprechen wird, ab. (Siehe heutige Anzeige) .

Attenstetger Waffenfunde
Gestern wurde ein weiterer Beteiligter am Spielberger Ge¬

wehrdiebstahl, der ledige Metallschleifer H. B . aus Altensteig,
ermittelt und dem hiesigen Amtsgerichtsgefängnis zugesührt

Gerichtsfaal
Gestern stand der „versuchte schwere Diebstahl" in der Her-

renbergerstraße dessen die beiden A. W. und H. R. beschuldigt
waren, zur Verhandlung . Die Beweisaufnahme ergab, daß die
beiden Angeklagten unter starkem alkoholischen Einfluß standen
und die ganze Angelegenheit , wie auch der Verteidiger treffend
herausstellte „als eine besoffene Geschichte" zu werten ist. Das
Urteil lautete auf Freispruch unter Uebernahme der Kosten aufdie Staatskasse.

Rohrdors, 10. April . Ein altes Haus.  Das an der
Straße gegen Walddorf zu 'gelegene, von zwei, demnächst von
drei Familien bewohnte, um die zweite Hälfte des 16. Jahr¬
hunderts erbaute, hochgiebelige Wohnhaus , ist von Gipsermeister
Albert Walz  hi -r, in ein neues alldeutsches Gewand gehüllt
worden und dadurch eine weitere Ortssehenswürdigkeit gewor-
oen. Das Haus hatte den Namen Silberburg , denn einst be¬
wohnten es Leute, die an Silbergeld so reich waren, daß sis-
es mit Scheffeln messen konnten. Eine Zeitlang führte es auch
den Namen Sarleshaus, , weil mehrere Frauen desselben den
Namen Sara führten. Sogar einer, den man alias „Oberamt¬
mann" titulierte , hatte hier sein Domizil . Das Haus hat eine
Giebelhöhe von 18,6 Metern . Beim diesmaligen Dachumdscken
wurde ein Dachziegel mit der eingebrannten Firma Ziegler-
Walddorf und der Jahreszahl 1740 gesunde!:, der noch einmal
für diensttauglich galt . Schade, daß der Mittelstock vor Jahren
eingezogen werden mußte und nicht dem alten Stil angepaßt
werden konnte. Das Holzwerk des oberen und unteren Stock¬
werkes, eine Seltenheit in seiner Verzahnung, ist in brauner
Tönung gehalten. Die Riegelfelder dazwischen sind glatt in
silbergrauer Farbe. Die übrigen Riegelfelder des Giebels und
die Seitenwand sind in neuer Verputzart mit Kellendruck, eben¬
falls in Silbergrau . Der Kellendruck ist sehr alt , man sieht
denselben noch an ganz alten Kirchen. Hier, auf solcher Groß¬
fläche wirkt er sich sehr gut aus . Er ist altdeutsch und schon des¬
halb wert, wieder verwendet zu werden. Die Eesamtwirkung des
alten Gebälkes wird noch bedeutend durch die in Hellen Farben
abgestimmten Fensterländen gehoben. Zum sogenannten „Ehrno"

Das Werkhalbjahr der Abiturienten
beginnt.

In diesen Tagen beginnen überall in
Deutschland die Werkkurse des Freiw.
Arbeitsdienstes für die jetzt schulentlasse¬
nen Abiturienten vor Beginn ihrer Hoch¬
schulzeit. Die Verteilung in den Arbeits¬
lagern soll so sein, daß jeweils ein Drittel
Abiturienten mit zwei Dritteln Angehöri¬
gen aus allen Volksschichten zusammen-
kommen. Unser Bild zeigt schulentlassene
Abiturientinnen am ersten Tage ihrer

Tätigkeit im Arbeitslager.

AM.
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Des Kanzlers Geburtstag
In . reichem Flaggenschmuck zeigte sich Nagold am gestrigen

Tagê am ersten Geburtstag Adolf Hitlers,  an wel¬
chem ganz Deutschland freudigen Anteil nahni, nachdem die
übergroße Mehrheit bisher gar nicht wußte, daß am 20. Avril
IK89 dieser Größte unter den Großen geboren wurde. Sein
Wunsch, daß an diesem Tage kein Volksgenosse hungern soll, land
auch hier Erfüllung und die Küche des „Löwen" hatte Hochbe¬
trieb. galt es doch, über 200 Essen  zu bereiten, die an Be-
dürrtige ausgegeben wurden : außerdem konnten noch 6 2 Lie¬
be  s a a b e npa  ke t e verteilt werden. Bis in die Abendstun¬
den hinein sah man die geschäftigen Frauenschaften damit durch
die Straßen eilen. - Um 7 Uhr abends zogen SA .- und SS .-
Mannschaften  und ebenso diszipliniert der neueingekleide-
te Freiwillige Arbeitsdienst  mit Musik und wehen¬den Fahnen durch die Stadt und anschließend in den Löwensaal,
der auch seitens der Bevölkerung einen ganz außergewöhnlich
outen Besuch aufwies . ^ ^

Reichstagsabgeordneter Dr. Stähle  sprach begrüßendeund einleitende Worte : „Der Frühlingssturm , der durch den
Nagolder Fahnenwald weht, ist kein Vergleich mit dem gewal¬
tigen Sturm , der heute durch die deutschen Lande braust, demSturm der nationalen Revolution , der lawinenhaft nicht nur
Einzelmenschen stürzt, sondern auch vor großen Verbänden u Or¬
ganisationen nicht Halt macht. Und dies ist das ausschließliche
Wert des Mannes , dessen Geburtstag wir heute begehen, eines
Mannes , der der Welt nur alle hundert Jahre einmal geschenkt
wird. Jahrhunderte werden zehren an dem Umbruch, der dieser
Tage Geschichte wurde. Dies zu erleben, darf uns mit Stolz erfül¬
len und tief dankbar müssen wir dem Führer sein, der uns
diese Volksgemeinschaft  schuf . Kein Vierteljahr wird
vergehen, bis auch die letzten Verbände hinter der Hakenkreuz¬
fahne marschieren, denn Parteiinteressen haben aufgehört, wenn
es gilt , eine  n Weg zu gehen, den wir gelöbnistreu beschrei¬ten wollen, das einzige Ziel der Volksgemeinschaft vor Augen.
Auch heute gilt es, derer zu gedenken, deren Opsertod Wegbe¬
reiter zu diesem Ziel geworden ist, denen Adolf Hitler auf der
Kranzschleife des Lorbeers an der Feldherrnhalle die ehernen
Worte widmete : „Und ihr habt doch gesiegt . . ."

Dann betrat Studienrat Kubach  die Bühne : „Von Adolf
Hitler zu reden, hätte ich nicht gewagt, wenn ich mich nicht schon
lange zu ihm bekennen würde, zu einer Zeit schon, als andere
ihn noch mit Schmutz bewarfen. Es gibt Menschen, die da
sagen: .laßt nun mal das Feiern ' . . . doch wir feiern, weil
wir müssen, nichr anders können, denn der Nationalsozialismus
beißt uns feiern, doch wir tun das nicht wie ehedem Marxisten
und Materialisten , sondern diese Feierstunden gelten einzig und
allein der zur Wirklichkeit gewordenen Volksgemeinschaft,
der die notwendigen Bindungen von einem zum anderen trägt,
;ur Volksgemeinschaft, die Hitlers Gelöbnis und Verant¬
wortung  ist und bleiben wird. Adolf Hitler hat mit dem
genialen Blick des Führers erkannt, die vielen wild sprudeln¬
den Wasser in ein Bett zu fassen und seinem Hochziel zuzulenken.
Und die damit verbundenen Symbole : Marsch und Mann , l
<eahne und Sang haben große Wirklichkeitsbedeutung, weshalb
wir sie nicht verkitschen und verunreinigen lassen Vaterland
und Freiheit klingt durch alles , was wir tun, doch Freiheit ist
Um Besitz, sondern höchste Aufgabe!  Ein Gedicht aus dem
rrturmjahre 1848 hat heute wieder Wirklichkeitsbedeutung:

fudrte bislang noch eine alte , in der Mitte zu halbierende
Tur die wir zu erhalten hofften, weil sie die uralte Präaungder Vordergiebelseite vervollständigt hätte. Die alte Tür blieb
ober nicht mehr zweiteilig . Vom Bund für den Heimatschutz ist
dieses alte Gebäude wiederholt beobachtet und auch die Richt¬
linien zur Wiederrestaurierung sind von dort her gegeben wor¬
den. Neben diesem alten Gebäude verdient eine dahinterstehenöe
Scheuer noch Erwähnung , die eine Frau des oben beschriebenen
Hau>es in der Zeit bauen ließ, in der ihr Mann auf einer Ge-
'ckmstsreise war. Die Scheuer trägt auf der umeren Eiebelseite
den Namen Ver, lvermutlich Veronikas Spitzenberger und die
wahres zahl 1681. Bis vor ganz kurzer Zeit hatten 7 Bürgeran dieser Scheuer ihren Anteil.

Horb, 20. April . Der W i e d e r h e r ste l l u n g s z u g. Ge¬
stern mittag gegen 12.15 Uhr traf der Wiederherstellungszüg der
Reichsbahn unter Führung von Scharführer Büchele,  Reichs-
bahninspeltvr in Stuttgart , auf dem Bahnhof in Horb ein. Der
Zug umfaßte 8 Wagen, die so angeordnet waren, daß die Loko¬
motive die Zugsmitte einnahm. Maschine und Wagen, letztere
den Güterwagen ähnelnd, tragen starken Schutz. Das Innere
der Wagen enthielt alles , was für den Aufenthalt der Besatzung
und für den besonderen Zweck des Zuges — die Anlagen der
Reichsbahn von Angriffen staatsfeindlicher Elemente zu'schützen- erforderlich ist. Sieben Küche und Schlafräumen u. a. eine
Funkstation für Empfang und Sendung und ein Scheinwsrfer-gerät. Die Besatzung des Zuges bestand aus rund 120 Mann
Bahnpolizei in feldgrauer Uniform. Zu ihrem Empfang fand sich
die Horber SA . auf dem Bahnhof ein und geleitete sie zum
Turnhalleplatz, von wo aus die Mannschaften später, nach Ver¬
pflegung im Hotel „Bären " einen Marsch durch die Stadt an-

Erheb dich wie aus einem Munde,
Du Schrei der Not , nach einem Mann , .

Und er war uns vom Schicksal geschenkt, der Mann , der in je¬
nen Novembertagen 1018 ini Lazarett in Pasewalk, damals
seines Augenlichts beraubt, sein persönliches Leid klein empfand,
gegenüber dem Schicksal des Volkes und aus diesem Gefühl her¬
aus . den heiligen Schwur tat , die Schmach anzulöschen und
lebenslang für des deutschen Volkes Wiedererhebung und Frei¬
herr zu kämpfen. Und er hat Wort gehalten."

Redner entwirft dann das persönliche Lebensbild  Adolf
Hitlers,  das wir aus Zeitungsherichten, die seinen! Eeburrs-
lage gewidmet sind, kennen uns ausführlich und fesselnd in sei¬
nem Werk „Mein Kampf"  svorrätig in der Buchhandlung
G. W. Zaisers beschriebenist und fährt fort : „Rückblickend auf
diesen Kampf hat der Kanzler uns gelehrt zu verzeihen,
aber auch nicht zu vergessen!  Ehrfurchtslose Gesellen
haben uns schon die Frage vorgelegt : ,Was hat er denn ge¬
leistet? Reden gehalten , getrommelt :' Denen sagen mir, daß
die Geschichte einst die Taten zeigen wird. Heute schon ist ihm
unendlich viel gelungen , er hat die Verderber des deutschen
Volkes beseitigt und dem Vaterland ein neues, reines Gesicht
gegeben, hat Deutschland von fremdrassigen Elementen gesäu¬
bert, das einst so allmächtige Zentrum niedergerungen, die Re¬
densart der „Mainlinie " illusorisch gemacht und das grüßte
Heimweh nach Deutschland  gestillt . Er hat, wie verspro¬
chen, das3.  Reich geschaffen!" —

Landtagsabgeordneter Vätzner  gab in seinem Schlußwort
auch seinerseits ein Bild , über den populärsten Menscheil der
Gegenwart, über Adolf Hitler , der schon von unseren Gegnern
kurzweg „A dolf"  geheißen wurde. Wir drücken heute dem Kanz¬
ler und Kameraden, der er immer geblieben ist, dankbar und
Glück wünschend die Hände, dem Mann von Charakter, Wollen
und Vollbringen , den zwei Geschehnisse  in seinem Leben
erschüttert und ihm Tränen abgepreßt haben: am Grab seiner
geliebten Mutter und am Grabe seines noch mehr geliebten
Deutschland im Jahre 1918. — Es ist unfaßlich, das Große,
das sich vollzogen hat, zu ermessen im Hinblick auf die Gegner¬
schaft und den gigantischen Kampf, den er , alles vorausschend
und -sagend gewonnen hat und der es zuwege brachte, was
keiner vor ihm, das llberalistisch-marxistischeSystem, das von
1789 bis 5. März 1938 Blüten trieb, zu erledigen und eine neue
Epoche aus der Taufe zu heben. Und in einigen Wochen schon
wird er Schirm- und Schutzherr aller Verbände sein, die noch
Existenzberechtigung haben. Dieser Mann , mit Lein ehernen,
unbeugsamen Willen und dem scharfen Verstand ist uns Garant,
daß Deutschland wieder in seiner alten Größe, ja darüber hin¬
aus als Eroßdeutschland aufgerichtet wird. Dabei müssen wir
helfen, den Grundsatz im Herzen: Nichts für uns , alles für
Deutschland! - Allen drei Rednern wurde begeisterter Beifall
zuteil . Der Abend war noch ausgefüllt mit musikalischenDar-,Nietungen und Gedichtvorträgen, die wieder den alllen unter-'
ländischen (Heist den Geist von Potsdam verrieten und das
Deutschlandlied und das Horst-Wessel-Lied bildeten der flam¬
menden Reden weihevollen Abschluß.

Zwei erfreuliche Tatsachen wurden noch bekanntgegeben
und zwar, daß die noch akute Sammlung bis jetzt 600 Mark
ergeben habe und daß die Stadtkapelle Nagold  sich
freiwillig der SA .-Kapelle angeschlagen habe

traten. Stach diesem Marsch folgte ein längeres Exerzieren auf
dein Neckarvorland, das viele Zuschauer anlockte, die später
gern die Gelegenheit zu einer Besichtigung des Zuges wahr¬
nahmen. Zu diesem Zweck war das Vahnhofgelände bei der
Bahnmeisterei dem öffentlichen Zugang freigegeben. Die dort
aufgestellten Gewehrpyramiden erweckten den Eindruck einer
Manöverszene aus früheren großen Zeiten. Von Heilrufen
begleitet , trat der Zug, über dem die Zakenkreuzfahne wehte,
mit milirärischcr Disziplin geführt, gegen 4.30 Uhr die Weiter¬
fahrt in Richtung Spaichingen an.

Calw , 20. April . Verschmelzung der Genossen¬
schaftsbanken.  In einer gestern stattgefundenen gemein¬
samen Sitzung beschlogen Vorstand und Aufsichtsrnt der beiden
hiesigen Genossenschaftsbankendie Verschmelzung beider Ban¬
ken. Die neue Bank wird die Bezeichnung Calwer Bank
e. G. m. b. H. in Calw führen. Der Vorgang dürfte besonders
in Sparerkreisen eine gute Aufnahme finden. . ^

Wildbnd, 20. April. Ehrungen mit freiem Er¬
holungsaufenthalt.  Auf AntMg der Ortsgruppe
Wilddad der Nationalsozmlistiscben Partei wurde Hinde ti¬
li urg und Hitler  von der Stadtaemeinde Wildbad das
Chren-Lürgerrecht verliehen. Eleichzeiksg wurde der Kur- j
platz in Adokf-HNsr-Platz und der VahuHofplatz in Her-
mann-Göring-Platz umbenannt. Weiterhin Wird dein Herrn
Reichskanzler Hitler,  dem Reichskcrgspräsidenten MinisterHermann Göring,  dem würkt. Staatspräsidenten Murr
und dem Justiz- und Kultusminister Mergenthalervon der Stadtgemeinde Wildbad für sedes Jahr ein freier
vierwöchiger Erholungsaufenthaltin Wildbad gewährt. '

Kurzmeldungen des Stahlhelm
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Ortsgruppe Nagold mit Wehrsport
Rohrdorf

Samstag , 22 . 4 , abends 8 Uhr Uni¬
formappell Sta -Heim (Altes Postamt .)
Ausgabe der bestellten Uniformen.

Wehrsport Nagold - Rohrdorf
Sonntag , 23 . 4., 8 >/s Uhr vorm. Sta -Heim Antreten zur Kom-
vagnie-Uebung Felvmarschmäßig. Proviant für den ganzen
Tag . Sportkorpsführer Köll.

Letzte Nachrichten
Der Reichskanzler auf der Rückreise

München, 20 April. Reichskanzler Adolf Hitler ist mit
seinem engeren Slab Donnerstag abend 2l .20Uhr von Mün¬
chen nach Berlin abgereist.

Der Fall Orlowski
München. 20. April. Die polizeilichen Ermittlungen er¬

gaben, daß es sich bei dem Festgenommenen tatsächlich um
einen SA -Mann bandelt, der lediglich aus eine etwas eigen¬
artige Weise den V rsuch unternahm, in einer Gvadensache
beim Reichskanzler vorzusprechen. Irgend eine Gewalttätigkeit
war von dem Festgenommenen nicht beabsichtigt.

Laracciola schwer verunglückt
Paris , 20 April Der bekannte deutsche Autorennfahrer

Rudolf Caracciola sollte für Alfa Romeo im großen Preis von
Moi te Carlo starien. Er halte bereits einige Runden zurück¬
gelegt, als sein Wagen in einer Kurve ins Ruschen kam, sich
im hrere Male um seine eigene Achse drehte und schließlich gegen
eme Mauer raste. Caraccwla wurde mit einem schweren Oder-
ichenkelbruch ins Krankenhaus von Monte Carlo eingeliesert.

Mitgliedersperre bei der NSDAP.
München, 26. April . Wie die Nationalsozialistische Korre¬

spondenz meldet, erläßt der ReichsschatzmeisterSchwarz eine
Bcrsügung , der zusolge der Andrang in die NSDAP , nach der
Machtergreifung durch die Bewegung so ungeheuer geworden
ist, dag sich die Neichslcitung im Einvernehmen mit dem Füh¬
rer veranlagt sieht, mit Wikrung vom 1. Mai 1833 vis auf
weiteres eine Mitgliedersperre zu verkünden. Nach diesem Zeit¬
punkt darf keine Hilfsstelle der Bewegung Neuanmcldunqcn
mehr annehmen. Die Gaue dürfen bis längstens 13. Mai die
vor dem 1. Mai bei den Dienststellen eingegangenrn Reuan-
mcldungen der Rcichsleitung vorlegcn. Von der Mitgliedersperre
l icht betroffen werden: Angehörige der Hitlerjugend, welche das
18. Lebensjahr vollendeten, Angehörige der NSDO ., ferner alle
jene, die Dienst in der SA , oder SS . leisten.

Boykott deutscher Musik in Polen . Der Verband pol¬
nischer Musiker und Theater , sowie die Vertreter der pol¬
nischen Grammophon - und Filmindustrie haben beschlossen,
die zeitgenössische leichte deutsche Musik zu boykottieren.

Reichskokarde für die Polizei . Nach einer Verfügung
des preußischen Ministeriums des Innern haben sämtliche
Schupooffiziere und Schupobeamte bereits ab Donnerstag,
den 20. April , über der preußischen Kokarde an den Mützen
auch die Reichskokarde schwarz-weiß -rot zu tragen . Eine
entsprechende Regelung fürsämtlicheübrigenLän-
der  durch das Reichsministerium des Innern ist zu er¬warten . ^

Zwei Kinder verbräunt . In Lokstedt bei Hamburg brach
in einem Lagerschuppen einer Tauwerkfabrik Feuer aus.
Aus dem brennenden Schuppen stürzte ein 12jähriger
Knabe, dessen Kleider in Flammen standen. Mit schweren
Brandwunden mußte der Knabe ins Krankenhaus gebracht
werden. Dort ist er seinen Verletzungen erlegen . Die Leiche
eines zweiten Knaben wurde verkohlt aus dem einaeäscher-
len Schuppen geborgen . Man vermutet , daß die Kinder mit
Streichhölzern gespielt haben.

Großfeuer in einem elsäjsischen Dorf. In dem am Fuß
der Vogesen gelegenen Dorf Ältdorf bei Molsheim sind am
Mittwoch abend 12 Häuser abgebrannt . Viel Vieh ist in den
Flammen umgekommen.

okrei au5i.i.ky«vLkruzs-tMiiiSssKücxÄi.
Alfred Wenger hatte die Einladung ohne weiteres an¬

genommen , da an diesem Nachmittag keine eilige Arbeit
vvrlag.

Außerdem hatte er in den letzten Wochen so manche
Abend - und Nachtstunde, dazu noch einige Sonntagnach¬
mittage den dringenden Arbeiten in seinem Büro gewidmet,
daß er sich für diese Selbstbeurlaubung durchaus berechtigt
hielt.

Der Nachmittag war sehr schön verlaufen . Die beiden
hatten eine Fahrt durch das hübsche Tälchen der Schlitz
unternommen , hatten viel geplaudert und gelacht und sich
für die glücklichsten Menschenkinder gehalten.

An diesem Nachmittage wurde auch das erste trauliche
»Du " gesprochen, wenn es auch aus Mariannes Mund
noch schüchtern und selten herauskam.

Forstmeister Lessing war ihnen begegnet und hatte
nicht eher geruht, bis sie mit ihm in einem kleinen Gasthaus
ein Glas Hagebuttenwein getrunken hatten . Das Gläschen
Wein hatte seine Wirkung getan und alle in ausgelassenste
Stimmung versetzt.

Kein Wunder , daß Marianne am Abend beim Ab-
fchiedskuß gar nicht mehr daran dachte, daß sie sich vor
wenigen Wochen das Küssen verbeten hatte.

Nach diesem Ausflug hatte Alfred Wenger den nächsten
Sonntagmorgen abgewartet und auf Gut Weltersburg Be¬
such gemacht. Mariannes Mutter hatte ihn bei dieser Ge¬
legenheit aufgeforhert , in der kommenden Woche einen
Abend herüberzukommen.

Dieser Abend stand jetzt bevor . Alfred kleidete sich sorg¬
fältig an und ging zur Oberförsterei, um den Oberförster
abzuholen , der auch in Weltersburg geladen war . Erst als

beide in des Forstmeisters Jagdwagen saßen und Oberleim¬
bach hinter sich hatten , packte Alfred mit seiner Neuigkeit
aus.

Forstmeister Lessing war höchst erstaunt.
„Also so schnell wollen Sie uns wieder verlassen. Da

wird es aber irgendwo hier in der Umgebung verweinte
Äuglein geben."

Die verweinten Äuglein gab es jedoch bereits bei ihrer
Ankunft in Weltersburg , denn Marianne trat den Besuchern
mit deutlich sichtbaren Spuren von Tränen entgegen.

„Nanu ", wunderte sich der Forstmeister , der als lang¬
jähriger Freund des verstorbenen Herrn von Weltersburg
auf recht vertrautem Fuße mit der ganzen Familie stand,
.„was ist denn dem kleinen Fräulein passiert?"

Marianne wurde etwas verlegen , schimpfte dann aber
gleich auf ihren Bruder.

„Der Heinz ivar wieder so eklig zu mir . Seit Vater nicht
mehr lebt, nimmt er sich immer mehr heraus ."

Frau von Weltersburg erschien und begrüßte ihre Gäste.
„Man hat seine liebe Last mit den Kindern ", klagte

sie dem Forstmeister ihr Leid, „die Marianne läßt sich nicht
das geringste von ihrem Bruder sagen , und Heinz ist in
letzter Zeit so schnell aufgeregt . Die beiden leben wie Katze
und Hund zusammen . Ich glaube , es ist das beste, wir
schicken Marianne mal für ein Jahr fort ins Pensionat ."

„Ich gehe lieber heute als morgen ", sagte diese trotzig,
„hier auf dem öden Gut kommt man ja um vor Langeweile.
Ich bin froh, wenn ich den Heinz nicht mehr sehe."

„Das ist ja schrecklich", scherzte Forstmeister Lessing,
„daß Sie es so schwer hatten, hat man ja gar nicht gewußt ."

Inzwischen hatte man auf der großen Wohnterrasse
Platz genommen.

„Schwer hat's die Marianne wohl gerade nicht", meinte
Frau von Weltersburg . „Im Gegenteil , wenn sie mir nur
ein klein wenig zur Hand ginge , dann würde sie keine
Langeweile bekommen. Aber sie beschäftigt sich mit nichts,
lebt nur so in den Tag hinein und läßt ihren Bruder sich
reichlich abquälen ."

„Run fängst du auch wieder an ", sagte Marianne , „das

ist ja schrecklich!" Und zu Alfred gewandt fuhr sie fort:
„Kommen Sie , Herr Wenger , ich zeige Ihnen unsere Stal¬
lungen , inzwischen wird sich die Mutter beruhigt haben und
der gnädige Herr Heinz eingetroffen sein."

Alfred schaute fragend Mariannes Mutter an.
„Gehen Sie nur mit , Herr Wenger , wenn Sie sich dafür

interessieren, und waschen unterwegs meiner Tochter mal
gründlich den kleinen Trotzkopf."

Das tat Alfred nur zwar nicht, sondern berichtete,
während sie den breiten Gutshof überquerten , von seiner
bevorstehenden Übersiedlung nach Duisburg.

Marianne war auf das Tiefste erschrocken.
„Nun verläßt du mich auch", sagte sie mit zitternder

Stimme , und die Tränen traten ihr wieder in die Augen.
„Jetzt habe ich niemand mehr hier, der zu mir hält ."

„Aber Marianne ", tröstete Alfred sie, „wer wird denn
gleich so verzagt sein. Du hast doch deine gute Mutter noch
bei dir. Hast du es denn wirklich so schwer?"

Da hing sich Marianne in seinen Arm und schluchzte:
„Fred , bleib' bei mir !"

Sie standen jetzt am Gartenrand bei einer von dichtem
Strauchwerk umgebenen Laube . Alfred zog Marianne mit
zur Laube hinein , um sie den Blicken der im Hofe beschäf¬
tigten Gutsarbeiter zu entziehen . Dann zog er das haltlos
weinende Kind, das nun in seinem Schmerz so gar nichts
mehr von einem Kinde an sich hatte , zu sich.

„Nun schütte mir mal dein Herzchen aus . Kleines ",
sagte er fast väterlich . Da schmiegte sie sich fest an ihn, blickte

„zu ihm auf und wiederholte leise : „Bleib ' bei mir , Fred !",
und fügte kaum hörbar hinzu , „denn ich Hab' dich so lieb ?"

Da küßte Alfred Wenger den zuckenden Mädchenmund',
und Marianne duldete und erwiderte zum ersten Mal seine
Liebkosungen.

Dann aber erzählte sie, berichtete von einer wunder¬
schönen Kinderzeit , da ihr der gutmütige Vater jeden Wunsch
erfüllt habe, und von seinem Tode , der als erster großer
Schmerz ihre bisher voni Leid verschonte Seele getroffen
hatte.

^Fortsetzung, siehe Seite 5)

»
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Gut Heil! Hitler!
Stuttgart , das Fest der Höllischen Erneuerung.

Wie ein einziger brausender Jubelruf geht es heute durch
die Reihen der Millionen deutscher Turner und Turnerinnen,
aus tiefster Seele kommend, in dankbarster Freude, befreiend,
der Turnergruß:

Nut Heil! Hitler!
Von Gau zu Gau. von Verein zu Verein brandet die Woge

der Begeisterung, an den Grenzen des Reickes nicht halt
machend: Hunderttausende von Turnern in Oesterreich und im
Ludetenlande nehmen den Freudenruf aus, tragen ihn weiter
bis ins kleinste Dorf, wo Stammesbrüder um ihr Deutschtum
ringen, und mit leuchtenden Augen, hochklopfenden Herzen und
ganzer, ganzer Seele rufen sie wieder:

Gut Heil ! Hitler!
Der harte, reine, deutsche Kämpfer hat - veni vidi, vici!

die Herzen der deutschen Turner im Sturme erobert. Der
heiße Wunsch deutschvölkischer Turner von Jahrzehnten ist in
Erfüllung gegangen. Aus der völkischen Dämmerung der letzten
Jahre ist in der Deutschen Turnerschast Heller lichter Tag ge¬worden.

In Stuttgart , der Feststadt, des 15. Deutschen Turnfestes,
haben die im Hauptausschuß der DT. vertretenen obersten Füh¬
rer der 18 Turnkreise ohne Aussprache einstimmig den Antrag
des Vorstandes der DT. angenommen: Für die deutschen Turn¬
vereine gilt von nun an der

Arierparagraph.
So wenig wie dem deutschen Bürger am Morgen des

V. März 1933 die ungeheure Tragweite der nationalen Erhebung
vom Tage zuvor zum Bewußtsein gekommen war . so wenig wer¬

den die deutschen Turner und Turnerinnen es heute schon in
seiner ganzen Bedeutung erfassen, wenn es heißt: Es gibt von
sehr an nur noch eine einzige, allumfassende

völkische Deutsche Turnerschast.
Es ist nicht der Auszug der Juden aus deutschen Turnver¬

einen Massenabwanderung wird es sowieso nicht geben, weil
d-e Zahl jüdischer Mitglieder in der DT. gering war , der
den Beginn der neuen völkischen Epoche in der DT. einleitet,
nein, es ist der befreiende, reinigende, verjüngende Geist einer sneuen, großen Zeit, der wie gesunde, kraftspendende und lebens- j
fördernde Luft Einzug in den Turnhallen und den Versamm¬
lungsstätten der Turner halten wird. Die Unklarheit verschwin¬
det. das Herumtasten hört aus. Die Zeit ist vorbei, in der die
Masse der völkisch empfindenden Turner leiden muß unter den
unverständlichen, aus völkischer Unsicherheit geborenen Handlun¬
gen und Reden einzelner Turner . Vorbei auch hoffentlich die
Zeit der Anfeindungen und Verdächtigungen, die oft wie bitte¬
rer Wermuth in den schäumenden Becher der turnerischen Be¬
geisterung fielen.

Was in den Jahrzehnten seit der Jahrhundertwende nicht
für möglich gehalten wurde: Das Grundgesetz der DT., an
denen 8 2 viele Turnergeschlechter gebaut und unverrückt sestge-
halten haben,l ist umgestoßen worden. Schwaben ist wiederum
der Boden größter turngeschichtlicher Ereignisse geworden.
Das Grundgesetz halsen einst zwei Schwaben schaffen: Ecorgii, ^
aus Stuttgarts Nachdarstadt Eßlingen stammend, und Kalleu- !
berg. Sie hätten es sich einst nicht träumen lasten, daß in un- ^mittelbarster Nähe ihres Wirkungskreises der völkische Früh-
Ungssturm die eisernen Tore ihres heißumkämpften Grundge¬
setzes sprengen und einer gewaltigen NeuentwicklungEingang
verschaffen würde. Sie ahnten nicht, daß es einst ihr gelieb¬
tes Schwabenland sein würde, wo der Traum Jahns  sich
erfüllen würde, der Traum des Turnvaters Friedrich Ludwig
Jahn , des Urbildes eines völkischen Menschen, dem erst dann

! ein Turnfest gelungen schien, wenn es ein deutsches, ja das
! Fest aller Deutschen war.
: Stuttgart wird es werden: Das Fest der völkischen Dem-
j scheu Turnerschast, das Fest der völkischen Erneuerung. DieBahn ist frei. In strammem Schritt werden die Hunderttausende
! der weißen Bataillone aus aller Welt zur Feststadt strömen

es heißt schon heute, daß auch aus Oesterreich 14 Sonderzüge
kommen werden zum deutschen Tag in Stuttgart , an dem
360—400 000 völkisch geeinte Turner und Turnerinnen teilnch-
men werden. Dem pater patriae , Reichspräsident Hindenburg.
und Adolf Hitler soll die Schirmherrschaftüber das Deutsche
Turnfest angetragen werden, so lautet ein zweiter StuttgarterBeschluß.

Stuttgart ^vird vor aller Welt zeigen, welche völkische Kraftder Deutschen Turnerschast inncwohnt, und wird vom ersten bis
zum letzten Festtage in eindringlicher Weise vor Augen führen,
daß alles turnerische Geschehen wurzelecht ist, auf guter deutscher
Erde gewachsen und ein Stück selbst des deutschen Volkstums.
Stuttgart wird die Erklärung bringen für das völkische Empfin¬
den, das die deutschen Turner in den großen nationalen Fragen
bisher immer bewiesen haben, und das sie oftmals zur Durchfüh¬
rung „reinlicher Scheidungen" zwang. Das hinreißende Beispiel
des großen deutschen Führers öffnet ihnen die Augen, sie wer¬
den sich der völkischen Sendung des deutschen Turners bewußt
und werden in Stuttgart den Jubel - und Feiertag der völki¬
schen Deutschen Turnerschast erblicken.

Neben den „Heil-Hitler-Rufen", die seit vielen Wochen ganz
Deutschland erfüllen, wird sich daher der Jubclruf der dritten
Kolonne des völkischen Reiches in Stuttgart behaupten: eslautet:

Gut Heil! Hitler!

Gestorbene: Emma Graf,  27 Jahre alt , Lalw.
Die heutige Nummer umfaßt K Seiten.
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BeziMersmiilluilMhMWkk
Am Sonntag » den 23 . April , nachmittags 2 Uhr

findet im „Gold . Adler " in Nagold eine Bezirks¬
versammlung statt.

Die Mitglieder der Bezirksgruppe , sowie Nicht-
mitglieder die dem Bund deiireten möchten, werden
freundlichst eingeladen.

Der Ausschuß
980 l - Vorsitzender : Brenner.

«rocue

An sämtliche Herren Bürgermeister!
Die neuen Vordrucke

zur Neubildung der
Gemeinderäte

Zr/cken«rar erstem
List politische 6efüNK:eoe

XneFrrurvbruch « parü
»

kur 40 bei ^ Kaiser  dlugolck.

insbesondere
Bekanntmachung betr. Einreichungvon Wahlvorschlägen
Wahlvorschläge mit Zustimmungserkläruny.
Besondere Zustimmungserklärung,
Beschlußfassungüber die Prüfung der Wahlvorschläge

durch den Wahlvorstand,
Wahlniederschrift mit S 'tzzuteiluug,
Bekanntmachung des Wahlergebnisses

werden noch dieser Tage  direkt an die
Bürgermeisterämter gesandt von der Firmas.W.Zaiser Duchdruckerei Nagold

,Vertreter deS Kohlhammer'schen Verlags Stuttgart)

Schlafzimmer
Eichen mit Nußbaum , roh , ohne Glas uns
Außenbeschläge laufend gegen sofort . Kasse

zu kaufen gesucht.
Eilofferte unter Nr . 983 an den . Gesellschafter " .

Elchausen , LO. April 1933

978

Todes-Atnzeige
Unser lieber Galle , Vater und Großvater

Gottfried bischer
Schuhmachermeister

ist nach langem Leiden sanft entschlafen.
Beerdigung Samstag V- 2 Uhr.

Die trauernden Hinterbliebenen.

»11«

vi» „HeusZ. lk."dring»st»ttr. 18 vom
18.4.sl»neue»ounnonUaartiilelreris:

bleueste blummer 8tet 8 vorrätig bei
O. IV. ^ ^ ISklk » LucdksutllullA » bl^ OOI -v.

Samstag, abends8 Uhr, findet
im „Löwensaal " in Nagold eine

öffentliche
Versammlung

der Betriebszellenorgauisation der NSDAP.
statt.

Pg . Entenmann - Calw  spricht über"

Me»M A»We«»er
BeiritlMlle«'.

Wir laden die deutsche Arbeiterschaft zu dieser
Versammlung herzlich ein 981

IV8IV ^ k . Ortsgruppe stlugvlü
Der Betrtebszellenobmann

Wir suchen: sofort tüchtige Mitarbeiter aus Nagold
u . weiterer Umgedg ., die nach Einarbeitung
in der Lage sind, einen Vertrauensposten zu
bekleiden Für Lagerhaltung erforderliches
Kapital RMk . 800 .— bis RMk . 1000.—

Wir bieten: Dauerexistenz bei hervorragendem Ein¬
kommen.

Eilangebote unter Nr . 984 an die Gesch Stelle d. Bl.

Nagold
Bezugsscheine für

verbilligte« 882

HWer-WeiM
können noch bis 30 April
1933 bezogen werden.

Anträge sind auf der
Polizeiwache za stellen.

Nagold, 20 April 1933
Bürgermeisteramt.
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benötigten Noten:

„Singender Quell" und„Lobsinget"
sind ab heute vorrätig in der Buchhandlung G . W . Zaiser - Nagold
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wie bereits berichte! wurde , entsprechend der Anweisung des
ins Ausland geflohenen Arztes versucht, dessen Vermögen
über die Grenze zu verschieben, was ihnen jedoch nicht ge¬
lang , da die Zoll 'ahndunqsstelle von dieser Absicht recht¬
zeitig Kenntnis erhielt und sie vereiteln konnte. Die An¬
geklagte Deck wurde jetzt zu der Gefängnisstrafe von
1- Monat und zu der Geldstrafe von 250 Mark, die An¬
geklagte Listig zu der Gefängnisstrafe von 3 Wochen und
zu der Geldstrafe von IVO Mark verurteilt.

Zum Aall Dr. Hirsch. Die heute vom Schöffengericht
Stuttgart verurteilten zwei Angestellten des Dr. med. Caesar
Hirsch hatten auf die Weisung ihres Chefs insgesamt 26 000
Mark, am Körper versteckt, dazu noch fünf Koffer mit Silber,
zeug, nach Zürich verbracht. Nach Feststellung des Finanz¬
amts verblieben als verfügbare Aktiva im Inland rund
60 000 Mark, wovon 20000 Mark für Stenerforderungen
abgehen. Dazu kommen noch ausstehende Honorare, der
Wert der wissenschaftlichenBibliothek, sein Privathaus und
die Wohnungseinrichtung . Das Mißverhältnis zwischen dem
Einkommen des Dr. Hirsch, das auf jährlich rund 100 000
Mark geschätzt wird, und dem festgestellten Privatvermögen
erklärte der Vertreter des Finanzamts zum Teil damit,
daß Dr. Hirsch eine Strafe in Höhe von 40 000 Mark wegen
Steuerhinterziehung  Hab« bezahlen müssen. Einer
der Verteidiger der Angeklagten erklärte das rasche Ver¬
schwinden des Dr. Hirsch aus Deutschland mit einigen gegen
ihn erstatteten Strafanzeigen wegen sittlicher Verfeh¬
lungen an Patientinnen.

Ehrenamtlicher Kommissar für die württ . Studenten¬
schaften. Der Kultminisier hat den Lanidesfühver des Natio¬
nalsozialistischen Deutschen Studentenbundes oand. phil.
Schumann  zum ehrenamtlichen Kommissar für die württ.
Studientenschasten ernannt . Seine Aufgabe ist die Gleich¬
schaltung der Studentenschastsvertretungen und die Vorbe¬
reitung des neuen Studentenrechts.

Böblingen al- Nachkflugplah. Ab 1. 3uli ds- 3S. wird
eine Nacht-Flugverbindung von Stuttgart - Böblingen über
Frankfurt—Köln nach London eingerichtet. Es ist beabsich¬
tigt , daß die Maschine abends «egen 11 Uhr Böblingen ver¬
läßt und am nächsten Morgen gegen 6 Uhr in London «in-
trtfst. Geplant ist ferner eine entsprechende Gegenverbin¬
dung. Für die Orientierung der Meger sollen zwischen
Stuttgart und Frankfurt in Entfernungen von 15—20 Kilo¬
meter DreWchtscheinwerfer aufgestellt werden . Später soll
die Nachtfluavostverbindung bis nach Zürich ausgedehnt
werden.

Vom Tage. In einem Haus der Urbanstraße versuchte
sich ein 15 Jahre alter Mechantkerlehrling durch Einnehmen
von Tabletten zu vergiften . Der junge Mann wurde als¬
bald m das Katharinenhospital eingeliesert : sein Zustand
ist lebensgefährlich.

Zuffenhausen. 20. April . Hör st - Wessel - Schule
Der - lekommissar für die Stadt Stuttgart . Dr. Strö.
lin ',e  Umbenennung der Hohenstein-Schule in Zuffen¬
hausen in »Horst-Wessel-Schule " verfügt.

kornweskheim, 20. April . Stiftung.  Me die Lud-
wfgsdurger Zeitung hört, hat die Salamander -AG ., Korn-
westheim anläßlich des Geburtstages des Reichskanzlers für
wohltätige Zwecke der Hitler-Spende den Betrag von 10 000
Mark zur Verfügung gestellt.

Heilbronn, 20. April . Wertreklame - Berbot?
Die Ortsgruppe HeilLronn im DHV . beschloß, ein Tele¬
gramm an den Neichstagsabgeordneten Stöhr , Mitglied der
Verwaltung des DHV ., abzusenden mit dem Inhalt : „DHV -
Ortsgruppe Heilbronn bittet dringend um Eingreifen gegen
drohendes Wertreklameverbot , da sonst Existenz zahlreicher
Angestellter dreier Hellbrauner Firmen gefährdet." Außer¬
dem wurde folgend« Entschließung gefaßt : »Die Wert¬
reklame ist für die mittleren und kleineren deutschen Fabrik¬
betriebe ein wirksames und einwandfreies Mittel , sich gegen
die großen internationalen Konzerne zu behaupten. Wir sind
mit dem „Kampfbund für den gewerblichen Mittelstand"
einig in der Forderung nach Beseitigung von Auswüchsen
im Zugabewesen , jedoch genügt dazu eine Ausgestaltung des
bestehenden Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb . Ein
radikales Verbot der Wertreklame würde unnötigerweise die
Existenz vieler Unternehmungen mit mindestens 90 000 Ar¬
beitern und Angestellten gefährden. Hinter diese Entschlie¬
ßung haben sich mehr als 400 Angestellte der Firmen
Knorr AG ., Bruckmann AG . und Kraemer u. Flammer mit
ihren Unterschriften gestellt.

Mergentheim , 20. April . Re rchs k a n z l e r - E h r u n g.
Zum Gebunstag des Reichskanzlers erfolgte heute die Um¬
benennung des Bahnhofplatzes in Adokf-Hitler -Platz.

Gmünd, 20. April . Haftentlassung.  Gewei beschul-
rat Mah ringer  wurde gestern auf Grund seiner Be¬
schwerde beim Landgericht Ellwangen aus der Haft ent¬
lassen, weil ein Hastqrund nicht voriisgt.

Göppingen , 20. April . Ehrung des Reichspräsi¬
denten und des Reichskanzlers.  Durch Verfü¬
gung des Staatskommissars der Stadt Göppingen , Landrat
Feurer , sind die bisherigen Straßenzüge der Erzbsrger - und
Ebertstraße in Hindenburg- und Adolf Hitlerstraße um¬
benannt worden. Außerdem wird der bisherige Rathenau¬
platz künftig den Namen Schlageterplatz tragen.

Ulm, 20. April . Tödlich verunglückt.  Der Mühlen¬
gehilfe Eustach Stuhlmüller  von Gundelfingen , der am
Ostersamstag mit seinem Motorrad eine Fahrt nach Stutt¬
gart zum Besuch seiner Frau unternahm, stieß zwischen Ner¬
singen und Burlafingen mit einem Auto zusammen und
wurde schwer verletzt ins Krankenhaus Neu -Ulm eingeliesert.
Dort ist er seinen schweren Verletzungen erlegen.

Bucha» a. F ., 20. April . Hindenburg als Pate.
Straßenwart Aloll wurde bas 8. Kind geboren. Reichs-
Präsident v. Hindenburg hat aus diesem Anlaß die Ehren¬
patenschaft übernommen.

Donaustetten OA. Laupheim, 20. April . Brand.  Am
Mittwoch brach im Wohn- und Scheuergebäude des Roman
Maier Feuer aus , dem das ganze Gebäude zum Opfer siel.
Vermutlich entstand der Brand durch Ueberlastung des Elek¬
tromotors beim Holzsägen. Das Vieh, ein Teil der Fahr¬
nis und des Mobiliars konnte gerettet werden. Der Ge¬
bäudeschaden beträgt etwa 3400 Mark.

Biberach, 20. April . Auflösung der Zahn-
Klinik.  Die Zahnklinik der Ortskrankenkasse B berach
st aufgelöst worden. Das gesamte Personal , Zahnärzte,

Techniker, Helferinnen usw. wurde entlassen.
Mute OA . Waldsee , 20. April . Goldenes Pro-

' e h jubilä  ii m. Am Ostermontag konnten im Kloster
Reute vier Schwestern ihr aodenes Profsßjubiläum be¬
gehen.

Teiinang , 20. Apr :!. V e r >» u c n i. Eine öffentliche Ver¬
warnung ist dem Vorstand der hiesigen landwirtschaftlichen
Winterschule und Vorsitzenden der Zentrumspartei des Be¬
zirks, Landesökonomieral Dr. Stöhr,  erteilt worden, weil
er sich über die Sonderkommissare des Bezirks verächtlichgeäußert hat.

Vom bayerischen Allgäu . 19. April . VonderTrans-
mission getötet.  Bei Arbeiten am Schleifstein geriet
in Oberthingau der 13jährige Landwirtssohn Georg Driendl
in die Transmission , wobei ihm ein Bein vollständig aus¬
gedreht wurde. Nach qualvollen Schmerzen ist der Knabe
seinen schweren Verletzungen erlegen.

Sigmaringen , 19. April . HohenzollerischerKom-
missar für die OEW - Untersuchung.  Von der
Leitung der Hohenzollerischen Landeskommunalverwaltung
und den beiden Kreisen wurde mit Einverständnis des Re¬
gierungspräsidenten Filialdirektor Willy Baur in Hechingen
als Kommissar zur Untersuchung der OEW .-Geschäfts-
führung entsandt. Der Untersuchungskommission gehören
insgesamt 5 Mitglieder an, darunter ein württembergischer
Kriminalist und ein Buchprüfer.

Reuordnung in der Tübinger Studenlenschafl
Der allgemeine Studentenausschuß an der Universität

Tübingen wurde von dem neuernannten Kommissar für die
württ. Studentenschaften cand. phil. Schumann  mit so-
sortiger Wirkung aufgelöst  und sämtliche bisherigen
Vorstandsmitglieder , Anttsleiter und Ausschußmitglieder
ihrer Aemter enthoben. Zum Führer der Tübinger Stu¬
dentenschaft wurde cand. jur. Martin Sandberger,
zu Aeltesten der Studentenschaft cand. phil. Gerhard
Schumann  und cand. pharm. Erich Buck ernannt.

Vürtt. Slaalrlhealer
Fritz Kirchhofs, der neue Oberspielleiter des Schauspiels an

ven Württ . Staatstheatern , inszeniert die Erstaufführung von
Hanns Johsts „Schlageter", der am nächsten Samstag im Kleinen
Haus erscheint. Das Schauspiel, das zu Adolf Hitlers Geburtstag
am Staatlichen Schauspielhaus in Berlin seine Uraufführung er¬
lebt, wurde bereits von SO Bühnen angenommen.

Täglich kann abonniert werden

Handel und Verkehr
Aufwertung des Silbers
Amerika gibt den Goldstandard auf

Bei den Besprechungen in Washington, die der Vorbereitung
für die Weltwirtschaftskonferenzgelten, wird die Währungs - bzw.
die Silberfrage eine wichtige Rolle spielen. Die Vereinigten
S aaten sind bekanntlich ein Haupterzeugungsland für Silber und
die Bestrebungen, den tief gesunkenen Silberpreis zu heben, haben
drüben auch im Parlament gerade in letzter Zeit stark an Boden
g Wonnen. Man hofft, den Präsidenten Roosevelt möglichst für
d e Einführung der Doppelwährung (Gold und Silber ) gewinnen
zu können. Auf dem Weltmarkt verhält sich heute der Goldwert
zum Silberwert etwa wie 1 zu 80, während das natürliche Wsrt-
vsrhältnis vor der Einführung der alleinigen Goldwährung in den
.4 mptländern auf der ganzen Welt etwa 1:151-4 gewesen war.
I : Amerika wollen nun die „Bimetallisten", d. h. die Anhänger
der Doppelwährung, ein Wertverhältnis von 1:16 hergestellt
wissen, nur so könne die ganze Weltwirtschaft wieder in Schwung
kommen. Roosevelt hat durch einschneidendeMaßnahmen (Ein¬
ziehung des Golds aus Privatbesitz, Goldausfuhrverbot , Bank¬
gesetze nim 1 d?,, Goldstandard zu halten versucht, er wird aber
seinen übrige: : . ganz eindeutigen Standpunkt nickst halten
können ohne die kräftige Unterstützung durch England und Frank¬
reich. England freut sich zwar seiner Pfundentwertung . die ibm
und den zen Empire bedeutende Vorteile im Welthandel ge¬
bracht I und es denkt nicht daran , sie aufzugeben, io sehr Roose-
velt es wünscht. Frankreich aber ist im Besitz seiner Gstdmilliar sn
natürlich nur für Goldwährung . Diese Fragen möchte nun
Roosevelt bei den Besprechungen in Washington klären. Man
wird damit rechnen können, daß der Silberpreis im allgemeinen
eine Ausbesserungerfahren wird, wenn diese auch sicher bei westem
nicht den von den amerikanischen Interessenten gewünschten u n-
fang annehmen wird. Der Dollar soll vorläufig nickt mehr durch
Goldabgaben ins Ausland verwendet werden, dccker wurde das
Eoldausfubrverbot für diesen Zweck erneuert . In Amerika rechrst
man, daß durch diese „kontrollierte Inflation " der irüernatiorw'e
Dollarwert um etwa 10 v. H. sinken werde, doch werde dies v r
eine vorübergehende Erscheinung sein, da Amerika groste b -
haben im Ausland besitze. Jedenfalls werde di" am .cstanische
Ausfuhr eine Anregung erfahren und es werde ein Stckgen der
Jnlandpreise auf eine vernünftige Höhe erreicht. Die bisherige
gesetzlich vorgeschriebene Golddeckung des Dollars von 40 v. H.
erscheine zu hoch. Roosevelt drängt auf eine baldige internationale
Lösung und droht andernfalls mit einem Währungsktteg.

Deutschland kann es nur reckt sein, wenn endlick Feuer hinter
die iahrelang verschleppteNeuordnung der Weltwirtschaft gemäßst
wird. Roosevelt und die andern Teilnehmer an den Verhand¬
lungen sollen aber nicht vergeben, daß dis W-chrungsfrage nur
ein Teil der grundsätzlichen Ausgaben ist und daß es öln ? List"vz
der internationalen politischen Fragen keine Besserung der welt¬
wirtschaftlichenLage gibt.

Berliner Psundkurs , 20. April. 14 68 G., 14 72 V
Berliner Dollarkurs, 20. Avril . 3 896 E ., 3,904 B
100 sranz. Franken 16,73 G., 16.77 B.
100 Schweizer Franken 81,92 G., 82,08 B.
100 österr. Schilling 45,45 G., 45 55 B
Dt. Abl.-Anl . 73.12, ohne Ausl . 13,25.
Privakdiskonl 3,875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis . 20. April. Grundpreis 43.10 d.

Der deutsche Außenhandel im März 19ZA

Kg.

Die Handelsbilanz schließt im März mit einem Ausfuhr-
Überschuß  von 64 Millionen RM . gegen 26 Mill. RM . im
Vormonat ab. Dabei sind Ein- und Ausfuhr im März gestiegen.
Die Einfuhr hat von 347 Mill . RM . im Februar auf 362 Mich
RM ., d. h. um rund 4 v. H. zugenommen. Da der Durchschnitts¬
wert der Einfuhr sich kaum verändert Hai, entspr.cht dieser
Steigerung des Einfuhrwerts auch eine gleichstarke Zunahme der
Einfuhrmengen. Die Erhöhung der Einfuhr ist geringer
als man auf Grund der Saisonbewegung erwarten konnte. Dies
ist iw wesentlichen der Tatsache züzuschreiben, daß die Ein¬
fuhr  einiger wichtiger Lebensmittel, insbesondere von
Schmalz und Fett,  ferner aber auch von Holz  nach den
im Februar durchgeführten Zollerhöhungen stark gesunken
ist. Wenn die Einfuhr im ganzen trotzdem noch steigen konnte,
so beruht dies, abgesehen von der Saisontendenz, darauf , daß
bei einer Reihe anderer Waren , insbesondere Eiern,  gleichzeitig
Voreindeckungen  im Hinblick auf bereits eingetretene oder
noch zu erwartende Einfuhrhemmunge,, stattgefunden haben. Die
Steigerung der Lebensmitteleinfuhr  gegenüber
dem Februar hat demzufolge im ganzen noch rund 10 v. H. be¬
tragen. während sie im Durchschnitt früherer Jahre den doppelten
Prozentsatz ausmachte. Die Ausfuhr  ist von 374 auf 426
Millionen RM ., d. h. um rund 14 v. H., gestiegen. Die Zu¬
nahme, die hier ebenfalls ausschließlichauf einer Erhöhung der
Ausfuhr m e n g e n beruht, geht über den saisonüblichen Umfang
hinaus . Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, daß die Ausfuhr sich
in den beiden Vormonaten auf verhältnismäßig niedrigem Stand
bewegte. Ausschlaggebend für die Entwicklung der Gesämtaussuhr
war die Ausfuhr von Fertigwaren,  die um fast ein Fünf¬
tel höher liegt als im Februar . Die Ausfuhr von Rohstoffen ist
nur um etwa 3 v. H. gestiegen.

Die schwebende Schuld des Reichs belief sich am 31. März 1933
auf 1948,2 Mill. RM . gegen 1971,5 Mill . RM . am 28. Febr . d. I.

Sichlvermerkzwang im Verkehr mit Spanien . Die spanische
Regierung hat mit Wirkung vom 20. April 1933 den Sichtvermerk-
Zwang für deutsche Reichsangehörige wieder eingeführt. Aus
Gegenseitigkeitsgründen sind auf Anordnung des Reichsminister»
des Innern spanische Staatsangehörige für die Einreise nach
Deutschland von dem genannten Tag ab gleichfalls dem deutschen
Sichtvermerkzwang unterworfen.

Württ . Baumwollspinnerei und -Weberei, Eßlingen a. R. Der
Gewinnvortrag von 1931 beträgt 12 348,22 RM ., der Verlust in
1932 51930.30 RM ., so daß in der Bilanz ein Verlustsaldo von
39 582.08 RM . verbleibt, der auf neue Rechnung vorgetragen wird.

Konkurse: Fa . F . und G. Wacker,  Sägewerk in Reichenbach
a. d. Fils . — Wilhelm Röhnen,  Herrenkonsektion -geschäft in
Ehlingen. — Fa . Friedrich Waldbauer,  Kommanditgesellschaft
in Neuenbürg.

Vergleichsverfahren: Wilhelm Plankenhorn,  Jnbaber der
Fa . Eduard Laiblin u. Co. Nächst, Weingroßhandlung in Stuttgart.

Zahlungseinstellung. Schürzen»
Sonnenseld,  Berlin.

und Wäschefabrik Benno

Stuttgarter Börse, 20. April. Die heutige Börse war für
Renten schwächer, für Aktien fester. Am Rentenmortt waren die
Kurse der Goldpfandbriefe bei jeicht überwiegendem Angebot 0,5
bis 0,75 v. H. schwächer. Altbesitzanleihe72,5 v. H. (— 3). Der
Aktienmarkt war bei lebhaften Umsätzen fest.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Mannheimer Produktenbörse, 20. April . Weizen inl. 75 bis

76 Kg. 21.30- 21.50, Roggen inl. 17.10- 17.20, Hafer inl. 15 b s
15.25, Sommergerste 18.50—19.50, Futtergerste 17.25, Mais mit
Sack 20.75, Weizenmehl Spez . 0 mit Auslandsw . Avril 30.75—31,
südd. Weizenauszugsmehl mit Auslandsw . April 33.75—34, südd.
Weizenbrotmehl mit Auslandsw . 22.75—23, Roggenmehl 0- 70-
proz. Ausmahlg. 21.75—23.75, feine Weizenkleie 7.25—7.35, Bier¬
treber 12.10—12.20, Erdnußkuchen 11.40—11.50.

Bremen, 20. April . Baumwolle Middl. Univ. Stand loco 8 38.
Magdeburger Zuckerpreise, 20. Affttl. April 31.85 und 32.05

und 32.10, Mai 32.25. Tendenz ruhig.
Märkte

Hellbrauner Schlachtviehmarkk, 20. April. Zufuhr : 1 Ochse,
2 Bullen, 47 Jungrinder , 10 Kühe, 85 Kälber, 210 Schwstne.
Preise: Ochsen b 25, Bullen a 23—25, Jungrinder a 29—30. b
25—27, Kühe a 19—21, b 14—15, Kälber a 40—42, b 35—38,
Schweine a 37, b 32—35 .4t. Marktverkauf: Großvieh schleppend,
Kälber mäßig belebt, Schweine schleppend.

Pforzheimer Lchlachkvlehmarkt, 20. April . Auftrieb: 4 Ochsen,
8 Kühe, 34 Rinder, 20 Farren , 79 Kälber, 351 Schweine. Preise:
Ochsena 27—29, b 24—28» Farren a 26, b und c 25—23, Kühe
a 22, b und c 18—12, Rinder a 30—32, b 25—27, Kälber a 43—45,
b 37—40, Schweine b 40- 41, c 39—40 »6.

Viehpreise. Backnang: Farren 110—170, Ochsen und Stiere
215—440, Kühe 135—225, Rinder und Kalbinnen 137—405. —
Biberach: Jungfarren 120—140. Ochsen 240—320, Kühe 80—110,
Kalbeln 220—300, Jungvieh 80—140. — Dornhan OA. Sulz:
Stier 200, Wurstkühe 160- 200, Jungrinder 105—165, Kühe 303
bis 400, Kalbeln 320—340. — Gaildorf : Farren und Ochsen 210
bis 459, Kühe 140—340, Jungvieh 67—280. — Herrenberg: Kühe
140- 300. Kalbeln 340—380, Jungvieh 108—220. — Murrhardi:
Farren 140—270, Ochsen und Stiere 120—310, Kalbinnen und
Rinder 92—275. Kühe 125—245 st(.

Schweinepreise. Backnang: Milchschweine 17—25. — Biberach:
Milchschweine 18—25, Läufer 40. — Dischingen: Milchschweine
14—20. — Dornhan : Milchschweine 16—20. — Herrenberg: Milch¬
schweine 17—27, Läufer 30—40. — Mergentheim: Milchschweine
17—24. — Murrhardtt Milchschweine 10—21. — Tuttlingen:
Milchschweine15—20

Aruchtpreise. Biberach: Gerste 7.70—8.30, Haber 6.20—6 40,
Wicken7.50- 8.50. — Tuttlingen : Weizen 10- 11, Gerste 8.50 bis
10.50, Roggen 9, Haber 6.59—8

Stuttgarter Großmarkkpreise, 20. April . Spinat 8, Ackersalat
60, Kartoffeln 3 Pfg . d. Pfd .; Rhabarber 8, Monotrettich 15—18,
Radieschen 8 Psg. d. Bund, Kopfsalat 15 18, Gurken 30—60,
Rettiche 10—20 Pfg . d. St . — Auf dem Obstgroßmarkt galten
die gewohnten Preise. — Für Butter , die im Großhandel leicht
c :gezogen hat, galten beim Kleinhändler noch dis letzchemeldeten
Preise. Landeier 7—10, mlttelschwere Ware 8—9 Pfg . d. St.
Kitzlefleisch 75—85 Psg . d. Pfd.

»
' Ltuktgarkrr Häuteauktion. An der Häute» und Felleauktion
am Donnerstag wurden für das württ . Auktionsgsfälle folgende
Erlöse olt: Kuhhäute: 30- 49 Pfd . 26 25—32.75 Pfg ., 50—59
PfuT , 9.75—34 Pfg ., 60- 79 Pfd . 30.5—35 Pfg .. 80- 99 Mi.
32.5- 35,5 Pfg .: Ochsenhänte: bis 29 Bfd. 24 25 Pfg ., 30 - 49 Pfd.
26.5- 27 Pfg ., 50—59 Pfd. 34—36 Pfg ., 60—79 Pfd 33 25- 37
Pfennig , 80- 99 Pfd . 30.5—34 Pfq ., 100 u. mehr Pfd . 33.75 b' s
35.75 Pfg .; Rinderhäute : bis 29 Pfd . 32 Pfg ., 30—49 Pfd . 36 ^5
b's 42.75 Pfg ., 50- 59 Pfd . 36- 40.75 Pfg ., 60—79 Psg. 37 b s
42 Pfg ., 190 u. mebr Pfd . 36.75 Pfg .: Bullenhäute : bis 29 Mz
25.5 Pfq ., 30- 49 Pfd . 27—33 Vfg., 50- 59 Pfd . 28—30 Pfg,.
60—79 Pfd . 2625—29.25 Pfg ., 80—99 Pfd . 26- 28 Psg ., 100 u.
mehr Pfund 23—24.25 Pfg ., Sckußhäute 24 Pfg .: Kalbfelle: bis
9 Pfd . 45.5—56 Pfg ., 9,1- 15 Pfd . 44.5—51 Pfg ., 15,1—201 u.
mehr Pfd . 43 Pfg ., Sckußkalbfelle 33 Pfg : Fresserfelle 26 Psg.,
Schußfresser 15 Pfg .: Schaffelle vollwollig 24—26 Pfg . Tendenz:
Die Auktion war ' 'w gut besucht. Leickte Kalbfelle hielten sich
gut letztpreisig, wift . end Mittelfelle etwa 10 Prozent höher g'ng n
Eroßviehhönte gingen bei ziemlich flottem Verkauf gut tetztpreiüg
und teilweise etwas höher. Leichte Felle von 30—49 Pfd. profi¬
tierten am besten. Nächste Auktion: 17. Mai.

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg. Am
15. April 1933 war die Faulbrut der Bienen in 5 Oberämtcrn mii
5 Gemeinden und 9 Gehöften, die Maul - und Klauenseucke in
1 Oberamt mit 1 Gem. und 1 Geh., die Schweineseuche in 2 Ober¬
ämtern mit 2 Gem. und 2 Geh. verbreitet. Ferner traten auf
die Kovfkrankheit der Pferde in 15 Oberämtern mit 23 Gem. und
23 Ged. die ansteckende Blutarmut der Pferde in 30 Oß-rämttrn
mit 70 Gem. und 78 Geh., sowie die Eeslügelcholera in 1 Oberamt
mit 1 Gem. und S Gehöften.

Da « Welte,
Bei nördlichen Luftströmungen ist für Samstag und Sonntag

zwar zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend trockenes und nament
lich nachts ziemlich kaltes Wetter zu erwarten.
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Viirttemberg
Die evang. Pfarrer und der neue Staat

ep. Stuttgart , 20 . April . Im Verlauf der Versammlung
des Württ . Ev . Pfarrvereins  erstattete Stadt-
psarrer Schnaufer  den Jahresbericht . Er führte dabei
u. a. aus : Wir begrüßen die nationale Erhebung von gan¬
zem Herzen und freuen uns , daß das religiöse , sittliche und
nationale Erbgut wieder zu Ehren gebracht wird . Damit
wird erfüllt , was wir unentwegt erstrebt haben. Die Pfar¬
rer machen sich keine falschen Hoffnungen . Sie wissen,
daß der Kampf zwischen Gauben und Unglauben noch nicht
ausgesuchten ist im Volk. Die Kirche soll um jede Seele
und um die Seele des Volks ringen . Für die Aufgabe , mit
jedem Unrat aufzuräumen , stellen die Pfarrer der Regie,
rung ihre Kräfte zur Verfügung . Das Ziel der Reinheit
ist nur erreichbar durch di« Erneuerung des Volkes aus dem
Evangelium . Dazu bedarf es wahrer Freiheit , auch füE di«
Kinche innerhalb des Staats . Die Wiederkehr einer Staats¬
kirche würde das innere Leben der Gemeinden bedrohen.
Der Jahresbericht ging dann noch auf die Fragen de» theo¬
logischen Nachwuchses ein . Im Herbst soll ein theologischer
Ferienkurs stattfinden.

Nach altem Brauch schloß sich an die geschäftlichen Ver¬
handlungen noch ein Vortrag an. Dafür war Professor
O. Stählin . Münster gewonnen worden , der über kirch¬
liche Seelsorge sprach. Die bedeutsamen und tiefernsten Aus¬
führungen. d'e von religiöser Kraft getragen waren , fan¬
den lebhafteste Aufmerksamkeit.

Der Vorstand des Pfarrvereins hat angesichts der poli¬
tischen Umwälzung folgende Entschließung  gefaßt:
„Als deutsche evangelische Pfarrer stehen wir in selbstver¬
ständlicher Treue zu unserem Volk, Staat und Reich In
tiefer Dankbarkeit gegen Gott und Menschen für die Be.
Währung von Volk und Kirche in größter Not begrüßen wir
es mit Freuden , daß die neue deutsche Regierung die Kräfte,
die im Evangelium liegen , erkennt und dem entscheidenden
Dienst, den die evangelische Kirche für den Wiederaufbau
des deutschen Volks zu leisten hat, Raum zu geben ent¬
schlossen ist. Wir sind bereit, in Verantwortung vor Gott
rnitzuarbeiten an der Erneuerung . Einigung und Stärkung
von Volk und Vaterland -, heute wie immer muß dafür das
Evangelium Leitstern bleiben."

Entlassungen aus der Schutzhaft
Stuttgart , 20. April . Vom Landeskriminalpolizeiamt

wird mitgeteilt : Von den in Württemberg in Schußhaft
genommenen rund 3000 Personen sind über 1000 nach kurz¬
fristiger Inhaftierung wieder zur Entlassung gekommen.
Von den über 2000 Häftlingen , die auf das Schußhaftlager
Heuberg  verbracht worden waren , sind auf Ostern rund
400 nach Prüfung ihrer Verhältnisse entlasten worden . Es
ist damit zu rechnen, daß im Lauf der nächsten Wochen
weitere Entlassungen erfolgen , soweit es sich um leichtere
Fälle handelt und soweit genügend Sicherheit besteht, daß
die Freiheit nicht zur Wiederaufnahme oder Fortseßung
staatsfeindlicher Bestrebungen benützt wird . In den letzten
Tagen haben beim Landeskriminalpolizeiamt Besuche in
Schußhaftangelegenheiten einen Umfang angenommen,
durch den die beabsichtigte rasche Abwicklung zum Nacht-il
der Betroffenen in unerwünschter Weise aufoehalten wird.
Der Sachbearbeiter beim Landeskriminalpolizeiamt wird
daher Besucher  in Angelegenheiten von Schutzhäftlingen
bis zum 1. Mai nicht mebr empfangen.  In
dringenden Fällen ist vorher ein schriftliches Gesuch einzu¬
reichen.

Arbeitsbeschaffunq
Stuttgart . 20. April . Die Deutsche Gesellschaft für öffent-

liche Arbeiten und die RentenkredHanstalt haben den grö¬
ßeren Teil der für die Arbeitsbeschaffung angeforderken
Darlehen bewilligt . Die Vergebungen für den Ausbau der
württ . Landeswasserversorgung sind in vollem Gang . Zur
weiteren Durchführung eines umfassenden, einheitlichen Ar-
beitsbeschaffunqsprogramms hat das Staatsmimsterium
dem Wirtschaftsministerium in der Person des Baurats
Bau der . Ehingen , einen technischen  Berater bei¬

Ou sollst:  nur ? sine

gegeben . Die technischen Aemter sind verpflichtet, ihm auf
Anfordern des Wirtschwftsminifteriums ihre Einrichtungen
und ibr Personal , das jedoch der Dienstaufsicht der techni¬
schen Aemter unterstellt bleibt, zur Verfügung zu stellen.

Jeder Träger der Arbeit wird verpflichtet, schon vor
Beginn der Vorarbeiten dem Wirtschaftsministerium das
Bauvorhaben anzuzeigen . Der technische Kommissar ist be¬
rechtigt, bei der Vorbereitung , Organisierung , Vergebung
und Durchführung dieser Arbeiten mitzuwirken . Die Be¬
willigung von Landesmitteln und die Genehmigung von
Sckuldausnahmen kann davon abhängig gemacht werden,
daß der technische Kommissar die Dringlichkeit. Wirtschaft¬
lichkeit, die technische und finanzielle Eignung des Bauvor¬
habens anerkennt.

Außerdem isi früher schon in der Person des Bezirk§-
führers für den Bezirk des Landesarbeitsamts Südwest¬
deutschland, des Hauvtmanns a. D. Müller,  ein Landes-
koinmissar für den Arbeitsdienst bestellt worden , der zu¬
sammen mit dem: technischen Berater einen Landesplan für
den Arbeitsdienst in Angriff genommen hat.

Gerüstet zum„Tag der nationalen Arbeit"
Stuttgart . 20. April . Der von der Reichsregierung für

den I .Mai geplante „Tag der nationalen Arbeit " wird in
seinen grundsätzlichen Teilen vom Geist des nationalen So¬
zialismus getragen sein. Dieser Tag bringt das Bekennt¬
nis des schaffenden Volks zum nationalen Staat im Gegen¬
satz zu den internationalen Bestrebungen des Marxismus
und ist gleichzeitig der Begriff des ersten Jahrs planmäßi¬
ger Aufbauarbeit unter Führung des Reichskanzlers Adolf
Hitler. Mit der Durchführung der Veranstaltung ist vom
Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda
der Unterzeichnete beauftragt . Auf Anordnung des oben¬
genannten Reichsministeriums beruft der Unterzeichnete
einen Ausschuß, der -für die Durchführung des Tags der na-
lionalen Arbeit im Eauaebiet Württemberg - Hohenzollern
verantwortlich ist. Zum stellvertretenden Leiter des Aus¬
schusses wird der Betriebszellenleiter Stodtrctt Schulz be¬
stellt. Dem Ausschuß gehören an : Für das Staatsministe¬
rium Staatspräsident Murr,  für die Polizei Hauptmann
Eisenbach,  für die SA .-Untergruppe Oberführer Ber¬
ger,  M . d. L., für die SS .-Standarte Standartenfüh '-er
Zeller.  M d. R ., für den Stahlhelm P '-est-leiter Steiß,
für die DNVV StaotsrcU üirzel,  für die Hochs-̂ ule Hoch^
fchulgruppenführer Schutzmann,  für die Beamten Aoi
teilungsleiter Ullrich,  für die Gaiupresse Hauptschristleiter
Overdyck,  für den Kampfbund für Len gewerblichen Mit¬
telstand Dempel,  M . d. L.. für die Hitlerjugend Bann¬
führer Wachs.

gez. Schmidt,  M . d. R ., stellvertretender Gauleiter.

Skuttgark. 20. April.
Zusammenkunft des Staatspräsidenten mit dem Reichs¬

kanzler. Wie wir hören, wird sich am Freitag Staatspräsi¬
dent Murr nach München begeben, um dort mit dem Reichs-
kanzler Adolf Hitler zusammenzutreffen . Man kann anneh¬
men, daß bei dieser Zusammenkunft auch die Angelegenheit
der Reichsstatthalterschaft zur Behandlung kommt.
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Bekanntmachung des Innenministeriums . 1. Dar Landes-
kommissariat für die Polizei in Württemberg ist aufgehoben.
2. Die Ausgaben des ausgehobenen Landeskommissariats
werden vom Innenminister unmittelbar erledigt . 3. Als
Sonderkommissare hat der Innenminister , wie bereits durch
Erlaß vom 31. März 1933 Nr . P . A. 5/21 bekanntgegeben,
ernannt : Oderführer Berger  von der SA . und Stan¬
dartenführer Zeller  von der SS . Als Sonderkommiss ir
zur besonderen Verwendung hat der Innenminister mit
Wirkung vom 19. April 1933 Amtsrichter Dr. Mattheiß
bestellt.

Berufung . An Stelle des zum hauptamtlichen Leiter der
kath. Höheren Töchterschule ernannten Professors Gutmann
wurde Diözesanpräses Hinderberger  in provisorischer
Weise auf die Religionslehrerstelle am Eberhard -Ludwigs-
Gymnasium berufen.

Der Probezug der elektrisierten Strecke Ludwigsburg—
Eßlingen über Kornwestheim—Münster—Untertürkheim,
der je aus einem elektrischen Triebwagen an der Spitze , vier
Zwischenwagen und einem Triebwagen am Schluß bestand,
hat gestern die Probefahrt gut bestanden. Der Baubetrieb
wird, wie bereits gemeldet, am 15. Mai ausgenommen . Der
Verkehr aus der Strecke Ulm—Stuttgart wird voraussicht¬
lich am 1. Juni eröffnet.

Kommissar beim Landesverband der Wirte Württem-
bergs . Der Vorsitzende des Landesverbands der Wirte
Württembergs , Hotelier Fritz Steffel - Stuttgart (Hotel
„König von Württemberg "), der der Demokratischen Partei
angehört , ist von seinem Posten als Landesoorsitzender zu-
rückgetrelen. Als kommissarischer Vorstand wurde der Na¬
tionalsozialist Eugen R ö s ch-Stuttgart (Hofbräuhaus in der
Friedrichsiraße) bestimmt.

ep. Von den Olgaschwestern. Das Diakonissenmutterhaus
der Olgaschwestern in Stuttgart umfaßt nach dem neuesten
Jahresbericht 308 Schwestern , wovon sich 108 in 19 Kranken¬
anstalten , 96 auf 70 Gemeindestationen betätigen . Insgesamt
wurden 1930/31 31 559 Kranke verpflegt mit 767 906 Ber-
pfleaunastaaen , 9634 Nachtwachen, 363180 Einzelbesuchen,
17 096 Armenbesuchen und 21042 ambulanten Behandlun¬
gen. Davon entfallen auf das Karl-Olga -Krankenhaus 2833
Kranke mit 87 960 Verpslegungstagen und 1888 Nacht¬
wachen. Auf ambulantem Weg wurden 2641 Kranke be¬
dient. Das sind an und für sich trockene Zahlen , die aber ihr
Leben empfangen durch das redliche Bestreben der
Schwestern , dem Massenelend nach Maßgabe ihrer Kräfte
wirksam zu begegnen , wo immer sie als Vorposten in diesem
Riesenkampf ausgestellt sein mögen. Dankbar gedenkt der
Bericht aller derer, die dem Schwesternwerk Liebesgaben
zugwendet haben. Auch weiterhin ist die Anstalt aus tatkräf¬
tige Unterstützung angewiesen , um in ihrem Teil an der
Linderung der Not mithelsen zu können.

Krankheitsstatistik. In der 14. Jahreswoche vom 2. bis
8. April 1933 wurden in Württemberg folgend« Fälle von
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krank¬
heiten amtlich gemeldet : Diphtherie 49 (tödlich 2) ; Kindbett-
fiebcr 3 (—) ; Tuberkulose der Lunge und des Kehlkopfes so¬
wie anderer Organe 10 (36) ; Scharlach 30 (1).

Eine Frostnacht. Nachdem in den letzten Tagen die Tem¬
peraturen bei nördlichen Luftströmungen immer mehr zu¬
rückgegangen waren , gab es in der Nacht zum Donnerstag
leichten Frost. Das Thermometer zeigte in den Frühstunden
bis zu 2 Grad unter Null . Hossentlicht hat dieser Frost der
zurzeit in der Entwicklung befindlichen Blüte nicht geschadet

Treffen der Arbeiksfreiwilligen de» Rattonalen hilfs
diensies . Am 29. April veranstaltet der „National « Hilfs¬
dienst" mit Abordnungen aus seinen sämtlichen Lagern
einen Propagandamarsch durch Stuttgart . Der Zug bewegi
sich durch die Hauptstraßen der Stadt nach dem Karlsplag.

Der Fall Hirsch. Donnerstag vormittag hatten sich vor
dem Schnellschöffengericht Stuttgart die früheren Angestell¬
ten des flüchtigen Chesarzts des Stuttgarter Marierchospi-
tals , Dr. Cäsar Hirsch, die 48 I . a. Sprechstundenhilfe Frau
Maria Beck und die 24 I . a. ledige Privatsekretärm
Gertrud Lillig,  wegen Vergehens gegen die Deviserwer-
ordnung zu verantworten . Die beiden Angeklagten hatten,
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In bitteren Anklagen erging sie sich gegen dm Bruder,

der sich nach des Vaters Tod als Herr aufspielte , und dessen
Wünschen und Befehlen sich alle , auch die Mutter , zu fügen
Hütten. Noch jahrelang mit dem Bruder unter einem Dache
zu leben, nein , das hielt sie nicht aus.

Alfred Wenger hörte ernsthaft zu, und dann sprach er
in ruhiger und beruhigender Weise zu ihr, suchte ihr klar
zu machen, daß ihr augenblicklicher Kummer , an dem Leid
so vieler anderer Mitmenschen gemessen, ja gar nicht mehr
so groß erscheine.

Und ein Zusammenleben mit dem Bruder sei doch auch
nur noch für eine begrenzte Zeit erforderlich. Der Vorschlag
der Mutter , ein Pensionat zu besuchen, der vielleicht noch gar
nicht ernsthaft gemeint war , wäre doch sicher zu überlegen.

So redete er mit liebevollen Worten auf sie ein , und
bald waren die Tränen versiegt und ein mattes Lächeln kam
wieder znm Vorschein.

„Denk' dir, Marianne ", sagte Alfred , „in wenigen
Wochen bist du 17 Jahre , und wenn du zum Winterhalb¬
jahr ein Pensionat aufsuchst und dort ein ganzes Jahr aus¬
hältst, dann bist du schon 18 alt . Und in einem Pensionat,
in dem du unter gleichaltrigen Freundinnen bist, vergeht
dir die Zeit sicherlich wie im Fluge . Und nun wollen wir
schleunigst zurückkehren zu den anderen und uns des Heu¬
ligen Beisammenseins freuen ."

Mit einem innigen Kuß wurde das kurze Alleinsein
in der Laube beschlossen. Langsam kehrten sie über den
Hof zum Gutshause zurück.

„Fred ", sagte Marianne unterwegs , „was ist nun , da
du weggchst , mit unseren schönen Stunden geworden ?"

„So darfst du nicht denken. Kleines ", erwiderte Alfred.
„Schau in die Zukunft und frage , was wird aus unseren
schönen Stunden werden ? Mir ist, als ob mal jemand ge¬
sagt hätte, jeder Abschied sei das Maß für das Erlebte . Was
schön war , gewinnt durch ihn, was gut war , wird durch ihn
zum Heiligtum . Nicht Klagelieder , sondern Dankpsalmen
sind die Musik des Abschieds von dem. was uns lieb war.
Darum blicke nicht zurück, sondern vorwärts , wenn du Ab¬
schied nimmst, Liebstei" *

Auf der Wasserkuppe in der Rhön herrschte Hochbe¬
trieb. Der erste schöne Sommersonntag innerhalb des 14-
tägigen Rhön -Segelflug -Wettbewerbs war gekommen, da
strömte alles aus der näheren und weiteren Umgebung,
was sich für diese einzigartige Flugoeranstaltung inter¬
essierte, nach dem Städtchen Gersfeld hinaus , um von hier
aus die Höhen der Wasserkuppe zu gewinnen.

Sobald ein Zug , von Fulda kommend, in den Bahnhof
Gersfeld einlief , ergoß sich der ganze Menschenstrom durch
die winkligen Straßen und Gäßchen der Stadt , und da¬
zwischen hupten ohne Unterlaß Autos und Autobusse, die alle
dicht besetzt waren . Wer nicht gut zu Fuß war , suchte den
Marsch nach der höchsten Erhebung in der Rhön nach Mög¬
lichkeit zu vermeiden.

„Wandern ist gesund", hatte Forstmeister Lessing ge¬
sagt und damit erreicht, daß auch Alfred Wenger , vr.
Krawel mit seiner Frau und Amtmann Kalbach zu Fuß
mit zur Wasserkuppe emporstiegen.

Unterwegs beim Aufstieg überholte man hier und da
Segelflugzeuge , die auf leichte Startwagen gesetzt, den be¬
schwerlichen Weg zum Starthang zurückgezogen wurden.

Lachende, sonnengebräunte Segelflugschüler schafften so
ihre Gleitflugzeuge wieder zum Berge hinauf , um gleich
nach der Ankunft oben die Maschine mit ihren kräftigen
Fäusten mit Gummiseilen in die Luft zu befördern.

Beim Höhersteigen sah man am Westhang ein buntbe¬
wegtes Bild . Ohne Unterbrechung schwebten die offenen
Gleiter und die Schulungsmaschinen nach den verschiedenen

Hängen , nach der Zielflagge des heißumstrittenen Zucker¬
feldes oder dem Eubesattel.

An anderer Stelle tummelten sich die Prominenten der
Segelflieger mit ihren Flugzeugen . Hoch in den Lüften
kreiste wie ein kleiner Vogel eine Maschine m leichten
Schleifen über den Hängen der Wasserkuppe.

Inzwischen konnte der Forstmeister ein befriedigendes
„Es ist erreicht!" ausstoßen . Die kleine Gesellschaft war auf
der Höhe des Berges angelangt.

Nach einer eingehenden Besichtigung des umfangreichen
Fliegerlagers , des Fliegerdenkmals und der Schulungsplätze
suchte man sich ein geeignetes Plätzchen zum Lagern . Und
während man die interessanten Starts der schnittigen Hoch¬
leistungsmaschinen bewunderte , wurde den mitgenommenen
Speisen und Getränken eifrig zugesprochen.

„Bin mal gespannt , wann die Weltersburger kommen",
sagte der Forstmeister und schaute sich zur Straße um Aber
weder zwischen all den neuankommenden Fußgängern noch
in den auffahrenden Wagen waren die Erwarteten zu sehen.

Eine Stunde hatte die kleine Gruppe gelagert , als ein
reges Leben und Treiben einsetzte. Von dem neuen Strecken¬
rekord eines Segelfliegers wurde gesprochen, der sich bereits
weit über die Rhönberge hinaus über thüringischem Gebiet
befinden sollte.

Wie in einem aufgestöberten Ameisenhaufen wimmelte
es jetzt auf der Wasserkuppe, aber niemand wußte etwas
Bestimmtes . Einmal hieß es , der Rekordflug sei noch nicht
beendet, dann wieder wurde von dem bereits erfolgten töd¬
lichen Absturz des Fliegers gesprochen. Von der allgemeinen
Unruhe angesteckt, versuchte der Forstmeister mit dem Amt¬
mann etwas Näheres zu erfahren , während Dr. Krawel mit
seiner Frau und Alfred Wenger zum Wagenhalteplatz
schritten, um noch einmal nach dem Verbleib der Welters¬
burger zu forschen.

Mit mächtigem Geräusch dröhnte ein Motorflugzeug
heran. Für die Luftpalizei war es schwer, eine genügend
große Fläche vom Publikum freizubetommen Endlich setzte
das elegante Flugzeug auf . /Fcrtse'pmg salzt.)
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